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146. Mittwoch den 84. Juni 1896. X IV . Iahrg.

Aer Schluß der Landtagssesstorr.
Die preußische Landtagssesfion ist am Sonnabend Nach­

mittag geschloffen worden. W enn man das Gesammtergebniß 
der fünfmonatigen Sitzungen überblickt, so wird man sich 
sagen müssen, daß die praktischen Früchte zwar ziemlich zahl­
reich/ aber nicht von so großer Bedeutung find, wie die 
lange Zeit dies hätte voraussetzen lassen. D ie wichtigsten Ge­
setzentwürfe, welche dem Landtage vorgelegt wurden, find ge­
scheitert.

D as H a n d e l s k a m m e r g e s e t z ,  welches eine einheit­
liche Organisation der Handelskammern in Preußen und eine 
Ausstattung dieser Körperschaften m it KorporationSrechten und 
eine Erweiterung ihres Geschäftskreises vorsah, wurde von der 
Regierung zurückgezogen, nachdem die mit der Vorberathung be­
auftragte Kommtsfio» den § i  abgelehnt hatte. D as Parade­
stück der Session, das L e h r e r b e s o l d u n g s g e s e t z ,  wodurch 
den VolkSschullehrern eine, wenn auch bescheidene, so doch aus­
kömmliche Stellung gesichert werden sollte, ist vom Herrenhause 
unrühmlich beigesetzt worden. Die Schuld daran tragen die 
meistens freifinnigen Vertreter der großen Städte. Ih re r  ledig­
lich materiellen Gründen entspringenden Opposition ist das Gesetz 
,um  Ovfer gefallen. S ie  wollten nicht auf die Zuschüsse ver­
zichten die fie bisher zu Unrecht erhalten hatten, trotzdem ihnen 
die Slaatsregierung, soweit es irgend möglich, entgegengekommen 
war Der Kultusminister hat jedoch einen neuen Gesetzentwurf 
anaekündiat, und da auch der gefallene erst im Jahre 1897 in 
K-atk treten sollte, so läßt sich alles wieder nachholen, ohne daß 
die Lehrer auf die Aufbesserung ihrer Gehälter länger zu warten 
brauchen.

Wie das Lehrerbesoldungsgesetz vom Herrenhause, so ist 
das R i c h t e r b e s o l d u n g s g e s e t z  vom Abgeordnetenhause 
abgelehnt worden. D ie Klippe, woran dieser Entw urf scheiterte, 
war der vielgenannte § 8, welcher bestimmte, daß die Anstellung 
der Richter nur nach Maßgabe des Bedarfs erfolgen sollte. 
Erreicht hat man m it der Ablehnung nichts als dieses eine: 
eine Verzögerung der nothwendigen Gehaltsaufbesserung. Denn  
darüber ist man sich allerseits klar, daß die Regierung ohne oder 
mit dem Paragraphen das unbestrittene Recht und auch die 
Pflicht hat, nicht jeden Assessor unbesehen anzustellen, sondern 
zu prüfen, ob er neben der vorgeschriebenen Vorbildung auch 
die nicht minder erforderlichen persönlichen Eigenschaften 
hat, die eine gedeihliche Führung des Rtchteramtes erwarten 
lassen.

W ir  kommen nunmehr zu dem positiven Ergebniß der 
Session. D ie Thronrede hatte versichert, daß die Staatsregie­
rung entschlossen sei, alle M itte l in Anwendung zu dringen, die 
zur A b h i l f e  d e r  N o t h l a g e  d e r  L a n d w i r t h s c h a f t  
geeignet seien und eine Besserung der Lage dieses für unsere 
wirthschaftlichen Verhältnisse so hochwichtigen Gewerbes gewähr­
leisten. Erfreulicherweise hat der Landtag die Staatsregierung 
in ihrem Bestreben unterstützt. D ie Vorlage über die Errichtung 
einer besonderen G e n e r a l k o m m i s s i o n  f ü r  O s t ­
p r e u ß e n ,  welche in der vorigen Session im Herrenhause ab-

Hyne Liebe.
Erzählung von L. I d e l e r  (11. Derelli.)

---------------------  (Nachdruck verboten.)

(20. Fortsetzung.)

„Löwenstern," sagte er leise und eindringlich und faßte mit 
den Spitzen seiner weiße« Finger vertraulich den Rockknopf des 
Juden, „thun S ie  m ir den Gefalle», schaffen S ie  uns die 
Leute fort. Dieser Spektakel ist ja unangenehm. W ir  arran- 
gtren uns auch mit Ihn en  zuerst!"

„G ott der Gerechte, Herr Doktor, die Leute wollen alle ihr 
Geld. Werden fie denn gehen, wenn eS der Löwenstern sagt?"

„Ach, natürlich!" S ie  haben ja doch das Befehlen über 
die ganze Gesellschaft! Denken S ie  doch nicht, daß ich das 
nicht weiß!"

Der Händler sah ihn fast verdutzt an ; allerdings traf 
Alfred Vogel wieder einmal das Richtige, aber es war Herrn  
Löwenstern nicht angenehm, daß das Faktum seiner Herrschaft 
über das Landvolk so bekannt war.

„Allons, Löwenstern!" drängte Alfred.
„G ott der Gerechte! Herr Doktor Vogel, was soll ich zu 

den Menschen sagen?"
„D as ist m ir ganz gleich. Sagen S ie , was S ie  wollen. 

Aber wenn S ie  m ir den Gefallen nicht thun, wird das nachher 
I h r  eigener Schade sein. W ir  haben noch G eld !"

Löwenstern'S Augen leuchteten, wie die einer Katze im  
Dunkeln.

„W ahrhaftig, Herr Doktor? Ich hab's beinahe nicht mehr 
geglaubt!"

Alfred Vogel lachte laut auf.
„Nehmen S 'e  e« m ir nicht übel, Löwenstern, aber S ie  find 

dum m! W enn man Konkurs macht, ist darum doch noch nicht 
das Geld alle. Das wissen S ie  und Ih re  Leute doch am besten, 
daß man etwas über die Seite schaffen kann, und die bevor­
zugten Gläubiger, solche Herren, die einem freundlich gesinnt 
waren und mit denen man sich gut steht, erleide« dann auch 
keinen Schaden. Aber verrathen dürfen S ie  mich nicht!"

gelehnt wurde, ist dieses M a l zu Stande gekommen. Angenom­
men wurden ferner das S  e k u » d ä r b a h n e n g e s e tz, die 
Erhöhung des Kredits für die K l e i n b a h n e n  auf 8 M ill.  
und des Kapitals der C e n t r a l g e n o s s e n s c h a f t s k a s s e  
von 5 auf 10 M illionen Mark. Neu bewilligt wurde ein Kredit 
von 3 M illionen für die E r r i c h t u n g  v o n  K o r n h ä u s e r n .  
Alle diese Gesetze sind wesentliche Schritte vorwärts auf dem 
Gebiete der Unterstützung der Landwuthschaft in ihren berechtig­
ten Ansprüchen. Außersem wurde eine lange Reihe von A n­
trägen aus dem Hause angenommen, unter anderen ein Antrag 
wegen Uedersüllung der Berliner Stadtbahn, ein Antrag gegen die 
Bäckeretoerordnung und Anträge wegen Besteuerung der W an- 
derlager und der Versandtgeschäfte.

D ie nächste Session des Landtages wird voraussichtlich 
schon im November beginnen. D ie frühere Berufung wird 
nöthig sein, wenn das angekündigte LehrerbesoldungSgesctz bereits 
am 1. A pril nächsten Jahres in Kraft treten soll, und ferner 
um die Erwerbung von Theilen der hessischen Ludwigsbahn zu 
genehmigen.

Uolttische Tagesschau.
Der j a p a n i s c h e  F e l d m a r s c h a l l  A a m a g a t a  

ist alsbald nach seinem Empfang durch den Kaiser von B erlin  
abgereist und hat sich über Marseille nach seiner Heimat zurück­
begeben. D ie Kommentare einzelner B lätter, daß er im Gegensatz 
zum chinesischen Vizekönig Li-Hung-Tschang nicht mit genügenden 
Ehren empfangen worden sei, find hinfällig. Während Li-Hung- 
Tschang als Botschafter in außerordentlicher Mission erschienen 
ist, war Marschall Iam ag ata , nur als Privatm ann auf der 
Durchreise in Berlin . E r unterbrach in Berlin  seine Reise, um 
unserem Kaiser, dem er von früher bekannt ist, seine Aufwartung 
zu machen. Selbstverständlich konnte die deutsche Regierung ihm 
nicht eine Eigenschaft beilegen, die er nicht von seiner eigenen 
Regierung erhalten hatte.

Der M a g i s t r a t  v o n  B e r l i n  soll einen städtische» 
Beitrag für das T r e i t s c h k e  - D e n k m a l  abgelehnt haben. 
—  Trotz des jüngsten unglaublichen Beschlusses der hauptstädti­
schen Behörden bezüglich des Erbes und des Denkmals für 
Sim on Blad, möchten w ir an der Richtigkeit dieser Meldung  
einstweilen noch zweifeln.

Der B r ü s s e l e r  „Gazette" zufolge fordert D e u t s c h ­
l a n d  wegen der Beraubung der unter deutschem Schutze stehen­
den K a r a w a n e  durch Kongosoldate« 1 0 0 0 0 0  M ark E n t­
schädigung.

Der B e s u c h  d e s  Z a r e n  i n  W i e n  ist, wie das 
„Berliner Tageblatt" berichtet, jetzt endgtlttg festgesetzt. Kaiser 
Nikolaus wird mit seiner Gemahlin den Kaiser Franz Josef in 
der Wiener Hofburg besuchen und voraussichtlich am 27. August 
in der Kaiserstadt an der Donau eintreffen.

Z u r Erinnerung an die Krönung in M o s k a u  hat der 
Z a r  eine Medaille gestiftet. Das Recht, diese Medaille zu 
tragen, haben alle Z iv il-  und Milttärbeam ten, welche sich 
während der Krönungsfeierlichkeiten in Moskau befanden, ferner

Der Händler sah ihn an ; ein Blitz des Verständnisses 
leuchtete über sein verschmitztes Gesicht.

„Es ist gut, Herr Doktor. I n  einer halben Stunde ist der 
Hof leer."

„Ich  wußte ja , daß w ir uns verständigen würden. W as  
macht denn I h r  schönes Töchterchen, die S arah ?  Grüßen S ie  
fie von m ir und sagen S ie  ihr, fie möchte m it dem Heirathen 
warten, bis ich komme!" Und Alfred lachte.

Löwenstern drohte geschmeichelt mit dem Finger.
„ S ie  find aber ein Schlimmer, H err Doktor!"
„D er junge Herr ging in das Haus zurück; der jüdische 

Händler begann m it den einzelnen Gläubigern zu reden; die 
Folge dieser Unterredungen war, daß einer nach dem andern die 
Fabrik verließ, und wie Löwenstern eS versprochen, lag binnen 
einer halben Stunde der Hof so still und menschenleer da, als 
wäre er nie der Schauplatz wüster Szenen gewesen.

Auch im Hause hatte sich alles zur Zufriedenheit entwickelt. 
Vogel senior hatte den ehrliche» Schmiedemeister mit Erfolg be­
arbeitet und ihm ein Gläschen Kognak nach dem andern einge­
schenkt; die Folge dieser vertraulichen Besprechung war, daß der 
Handwerker erklärte, noch eine Woche warten zu wollen, ehe er 
um seine Forderung klagbar wurde, und sich m it einem Hände- 
druck von Vater und Sohn verabschiedete. D ie Versprechungen 
und noch mehr der gute Kognak hatten ihre Wirkung gethan. Das  
letzte Zwanzigmarkstück war gerettet.

Bald darauf trat auch Alfred Vogel im feinsten Putz vor 
seinen Vater. Der Cylinder war spiegelblank, der Frack saß 
wie angegossen, weiße Kravatte und weiße Handschuhe vervoll­
ständigten die Ausrüstung eines eleganten Freiers: E r sah sehr 
gut aus mit seiner jugendfrischen, stattliche» Gestalt, die für einen 
jungen Herrn freilich schon ei» wenig stark war, aber er war 
groß und hatte als Einjähriger bei der Garde gedient. Es war 
Herrn Vogel senior nicht zu verdenken, daß er große Hoffnungen 
auf diesen Sohn setzte, und gerührt wollte er ihn in die Arme 
schließen. Alfred trat einen Schritt zurück.

„B itte , Papa, mein Anzug leidet. Nachher Deinen väter­
lichen Segen, wenn ich wirklich dessen bedarf!"

alle diejenigen, welche der Krönung als Vertreter beiwohnten, 
unv diejenigen, welche an den Vorbeleitungrarbeiten betheiltgt 
waren. Die Medaille besteht aus S ilber und wird am hellblauen 
Bande des Andreasordens getragen.

W ie aus P e t e r s b u r g  gemeldet wird, ist sicherem V er­
nehmen nach die Untersuchung wegen der Katastrophe auf dem 
ChodynSkyfelde bei Moskau auf kaiserlichen Befehl eingestellt 
worden, weil hochgestellte Persönlichkeiten Mitschuldige find.

Nach Meldungen aus W a r s c h a u  beabsichtigt die russische 
Regierung strenge Maßregeln gegen die Polen. I n  maßgeben­
den Kreisen soll man über das Verhalten der polnischen Presse 
und der katholischen Geistlichkeit während der Zarenkrönung und 
über die ostentativen Sympathie-Kundgebungen für den Nuntius  
Agliardi sehr ungehalten sein.

General B a r a t i e r i  ist von Maffauah abgereist. Eine 
große Anzahl Offiziere gab ihm das Geleite an Bord des 
Schiffes. C r t s p i  ist um Auszahlung einer einmaligen P en­
sion von 28 000 Franks für die dem S taa t geleisteten Dienste 
eingekommen. Das Gesuch beweist, daß Crispi sich definitiv in« 
Privatleben zurückziehen will.

Der römische „Meffagiero" veröffentlicht einen Brief eines 
italienischen Soldaten, der sich in Gefangenschaft Meneltks be­
findet. Diesem Briefe zufolge find noch 1500 I t a l i e n e r  in  
Addtffabada gefangen und haben unter Nahrungsmangel schwer 
zu leiden.

Deutscher Reichstag
111. Sitzung vom 22. J u n i 1896.

^  ^Am BuMiesrMhstisck: Reichskanzler Fürst Hohenlohe, Staatssekretär

Das Haus nahm heute zunächst das Anleihegesetz in dritter Lesung 
an und setzte hierauf die zweite Lesung des Bürgerlichen Gesetzbuchs bei 
dem in der vorigen Sitzung zurückgesetzten Titel „Dienstoertrag" des 
zweiten Buches fort. Hierzu liegt ein Antrag A u  er auf Einschaltung 
einer langen Reihe von Paragraphen zum Schutze der Arbeitnehmer 
gegen vertragliche Ausbeutung der Arbeitgeber; ferner geht der Antrag 
dahin, die Ueberschrift „Dienstvertrag" zu ersetzen durch „Arbeitsver­
trag". Abg. S t a d t  H a g en  (sozd.) bemängelt, daß für das Gesinde 
sonderrechtlichs landesgesetzliche Bestimmungen weiter in Kraft bleiben 
sollen. Geh. Ober - Reg. - Rath S t r u c k m a n n  führt aus, daß dem 
sozialen Zuge der Zeit schon in hohem Maße Rechnung getragen sei. 
Das Gesindeverhältniß lasse sich aber nicht mit gleichem Maße messen, 
wie das Verhältniß der eigentlichen gewerblichen Arbeiter. Es sei das 
auch im Interesse der Dienstboten nicht zu wünschen. Abg. G r o e b e r  
(Ctr.) meint, selbst wenn das Gesinderecht vielleicht in verschiedentlich«» 
Beziehungen reichsgesetzlich zu regeln sei, so bedürfe es doch eingehender 
Vorarbeiten, und schon deshalb müsse hier von dieser Materie abgesehen 
werden. Der Antrag aus Aenderung der Ueberschrift des Titels wird 
abgelehnt. Abg. V i e l h a b e n  (dtschsoz. Resp.) wollte hierbei die Be­
schlußfähigkeit des Hauses bezweifeln, aber er brachte seinen Zweifel zu 
spät, nämlich nicht vor der Abstimmung, sondern erst in dem Augen­
blick, als sie beginnen sollte, zum Ausdruck, sodaß eine Auszählung nicht 
mehr erfolgen konnte. Abg. S t a d t h a g e n  (sozd.) befürwortet sodann 
die in dem Antrage Auor geforderten Zusatzbeftimmungen und tritt ins­
besondere für die Ungiltigkeit von Arbeitsvertragsvorschriften ein, durch 
welche Arbeitern die Fernhaltung von bestimmten politischen Vereini­
gungen auferlegt wird. Abg. V i e l  h ab e n (dtschsoz. Resp.) zweifelt für 
die nächste Abstimmung die Beschlußfähigkeit des Hauses an. Präsident 
v. B u o l  bemerkt, daß dem Bureau die Beschlußfähigkeit nicht zweifel-

„D u  zweifelst?" rief der Alte. „S ieh  Dich in den Spiegel 
und dann frage Dich, was Ulla Hardenstein mehr w ill!"

Alfred gehorchte gern dem väterliche» Gebot und prüfte zu­
frieden in dem großen, kostbaren Spiegel seinen äußeren Menschen,

„Nicht Ü b el!" sagte er.
„ Ich  denke auch!" rief der Vater. „Nun vorw ärts! D u  

mußt m ir nur Bescheid schicken, ob ich heute schon hinkommen 
soll nach Schloß Schönow, damit die Verlobung gefeiert werde!"

„S o  sicher ist m ir die Sache doch nicht!" entgegnete der 
elegante Freier, schwang sich auf sein Reitpferd und ritt im  
Trabe davon.

E r saß gut im Satte l, der Vater sah ihm nach.
„Ich wüßte nicht, was ein Mädchen mehr verlangen 

könnte!" wiederholte er und kehrte zu seiner Kognakflasche 
zurück.

I n  ihrem behaglichen Mädchenstübchen saß an diesem V o r­
mittag U lla von Hardenstein. S ie  dachte an ihren Vetter und 
wie er doch, trotz aller seiner Gaben und Vorzüge, so gar kein 
Glück hatte in der W elt. Jetzt, da die Geliebte seines Herzens 
das selbstgeknüpste Band auch wieder gelöst hatte, mußte er in  
die Ferne ziehen. Nun vergaß ihn Eugeni« Fehlen vollständig, 
denn fie hatte nie an ihn gedacht.

Ohne Liebe! E r wurde durch Verstand und T a len t vom 
Schicksal ausgezeichnet, Ehre und blinkendes Gold bot ihm das 
Leben, aber die Liebe versagte es ihm. „D u  hast anderes 
genug!" rief ihm immer wieder das Schicksal zu, wenn sein 
Herz sich nach Liebe sehnte. An demselben Tage, als er seine 
Versetzung erfuhr, die nun wiederum seine Hoffnungen zerschlug, 
kam auch ei« schriftliches Anerbieten von einem großen Verlags­
buchhändler, so vortheilhaft, so ehrenvoll, daß Erhard von 
Bobersbach selbst erstaunte. Und doch, wie gern würde er alles 
dies dahingegen haben hätte er m it dem Verzicht auf Geld und 
Ehre Eugenie Fehlen's Liebe erkaufen können. Aber der Wunsch 
blieb unerfüllt.

(Fortsetzung folgt.)



haft sei. Abg. B achem  (Clr.) konstatirt. daß in dem Augenblicke, wo 
Abg. V i e l h a b e n  seinen Zweifel an der Beschlußfähigkeit ausspracb, 
nur zwei Abgeordnete von der Reformpartei im Saale anwesend ge­
wesen seien. Nachdem noch Abg. G r o e b e r  (Ctr.) dem Antrage Auer 
entgegengetreten, wird derselbe abgelehnt. Bei § 609 a verlangt ein 
Antrag Auer Unterstellung des Gesindes unter das Krankenversicherungs- 
gesetz. Der Antrag wird in namentlicher Abstimmung mit 1tz4 gegen 
25 Stimmen abgelehnt. 4 Abgeordnete enthielten sich der Abstimmung. 
Der Titel „Drenstoertrag" wird schließlich unverändert genehmigt, 
ebenso der Titel „Werkvertrag". Hierauf wird die Berathung abge­
brochen und die Gesammrabftimmung über die Gewerbenovelle vorge­
nommen. Die Novelle wird mit 163 gegen 57 Stimmen angenommen, 
2 Abgeordnete enthielten sich der Abstimmung.

Nächste Sitzung Dienstag 11 U hr: Fortsetzung der zweiten Berathung 
des Bürgerlichen Gesetzbuchs.

Deutsches Weich.
Berlin, 22. J u n i 1896.

—  Se. Majestät der Kaiser blieb am Sonnabend nach 
der Regatta an Bord des „M e teo r". Der Kronprinz und P rinz 
E ite l Friedrich trafen am Nachmittag in  Begleitung ihrer 
Gouverneure, des Generals v. Deines und des Obersten Lyncker, 
aus P lön  zum Besuch in  Köln ein. D ie Prinzen begaben sich 
in  einer Pinaffe an Bord der „Hohenzollern" und wurden von 
der Kaiserin auf das herzlichste empfangen. Am Sonntag V o r­
m ittag verblieben der Kaiser und die Kaiserin m it den kaiser­
lichen Prinzen an Bord der „Hohenzollern", wo sie dem Gottes­
dienste beiwohnten. Bei starkem Südwestwtnd fand mittags, 
wie schon gemeldet, die Segelregatta des „Norddeutschen Regatta­
vereins" statt. 30 Jachten in  vier Klaffen nahmen daran theil. 
—  Abends 6 Uhr kehrten der Kronprinz und P rinz E itel 
Friedrich von Kiel nach P lön zurück.

—  Der Kaiser nahm heute Vorm ittag in  Kiel u. a. den 
Vortrag des Staatssekretärs v. Bötticher entgegen. Der chinesi­
sche Vizekönig Li-Hung-Tschang, der gestern in  K iel eingetroffen 
ist, stattete heute früh dem Prinzen Heinrich im  dortigen Schlöffe 
einen Besuch ab und unternahm dann eine Rundfahrt durch den 
Hafen, während welcher er an Bord der „Hohenzollern" anlegte, 
um sich bet den Majestäten in  das Buch, welches ihm herunter­
gebracht wurde, einzuschreiben.

—  Wie der „Reichsanzeiger" m itthe ilt, hat der Kaiser dem 
bayerischen Bundesrathsbevollmächtigten und außerordentlichen 
Gesandten, M inister Grafen Lerchcnfeld-Köfering den rothen 
Adlerorden 1. Klaffe verliehen.

—  Vtzekönig Li-Hung-Tschang hat die Einladung zu einem 
Feste angenommen, welches ihm Vertreter von Handel und I n ­
dustrie B erlins  in der Ausstellung am Sonnabend, 27. d. MtS., 
geben werden.

—  Der Handelsminister F rhr. von Berlepsch hat einen 
längeren Urlaub angetreten. Der Kultusminister D r. Boffe w ird, 
nach dem vorläufigen Abschluß der Arbeiten fü r die Wteder- 
vorlegung eines Lehrerbesoldungsgesetzes, sich in  diesen Tagen 
zunächst nach Karlsbad und später nach dem Riesengebirge be­
geben. Der Justtzminister Schönstedt dürfte nach Schluß des 
Reichstages einen Erholungsurlaub nach der Schweiz antreten.

—  Die „ M i l .  P o l. K o rr." schreibt: „ I n  den Kreisen der
Freunde des Grafen C apriv i giebt man sich der Hoffnung 
hin, derselbe werde sich bereit finden lassen, bet den nächsten 
allgemeinen Wahlen eine Kandidatur zum Reichstage anzu­
nehmen." (?)

—  Der frühere Direktor des kaiserliche« statistischen Amtes 
Wirklicher Geh. Oberregierungsrath D r. K arl Becker, ist am 20. 
ds., 2 Uhr nachmittags, in Charlottenburg gestorben.

—  Nach einer Meldung des „Lokalanz." hat Oberst Liebelt 
defin itiv abgelehnt, in  chinesische Dienste zu treten.

—  Die in  der Kommission fü r das bürgerliche Gesetzbuch 
abgelehnten konservativen Anträge auf E inführung der fakulta­
tiven Zivilehe, sind nunmehr im P lenum  des Reichstages wieder 
eingebracht worden. Weitere Anträge zum Einführungsgesetz 
bleiben vorbehalten.

—  Der Delegirtcntag der nationalliberalen Parte i ist nun­
mehr endgilttg auf den 3. und 4. Oktober anberaumt. E r findet 
in  B e rlin  statt.

—  D ie liberale Vereinigung hielt am Sonnabend und 
Sonntag hier ihre diesjährige Generalversammlung ab. Es 
waren etwa 40 Wahlkreise durch 150 Delegtrte vertreten. Es 
wurden Resolutionen gefaßt, in  denen ein neues Lehrer-Besol­
dungsgesetz und eine Aenderung der gegenwärtigen Bestimmun­
gen über die Schulunterhaltungspflicht, ferner ein freiheitliches 
ReichsvereinSgesetz gefordert werden.

Der Johannistag.
24. Jun i.

Unter die Feste, die tief in  den germanischen Volkssagen 
eingewurzelt find, gehört in  erster L inie auch das Sonnen- 
wendfest des lichten Gottes Baldur. W ie in  manchen dunklen 
Volksbrauch, so hat auch in  dieses Fest erst die Kenntniß der 
nordischen Göttersagen der Edda, die von einsichtsvollen Priestern 
Is la n d s  aufbewahrt waren und durch Jakob G rim m  dem Ver­
ständniß unseres Volkes erschlossen find, Licht gebracht. Denn 
wenn auch die Schrift von dem Täufer sagt: „E s  war ein 
M ann von G ott gesandt, der hieß Johannes. Es war nicht das 
Licht, sondern daß er zeugte von dem Lichte" (Ev. Joh. 1, 6 
und 8), wenn auch die Buchdrucker am Johannistage ihren 
Gutenberg feiern, durch den soviel Licht in  die W elt gebracht 
wurde, so find doch weder jener große Vorläufer Christi, noch 
dieser große Erfinder die Helden des deutschen Johannissestes; 
sondern es ist dieses die christliche Umgestaltung des uralten 
germanischen SonnenwendfesteS, das Leichenfest Baldurs, des 
Gottes der Frühlingssonne, von dem die Edda fin g t: „E r  ist
der Beste und wird von allen gelobt!"

Nicht so bekannt ist die schöne Baldursage, als daß es sich 
nicht verlohnte, ihr heute einige Worte zu widme». Baldur, 
der schönste der Götter, Odins Lieblingssoh», w ird von bangen 
Träumen geängstigt ; die Götter trauern m it ihm, da reitet sein 
Vater hinab ins Todtenreich und erfährt hier von der längst 
begrabenen Zauberin W ala, daß fü r B a ldur hier unten der 
Hochfitz hergerichtet und das Lager geschmückt sei, daß er durch 
seinen Bruder Hödur gemordet, durch den noch ungeborenen 
M a li aber gerächt werden würde. Dem Unheil suchen die Götter 
zu begegnen. D ie Himmelsgöttin Frigga, Baldurs M utter, 
geht zu allen Wesen im  Himmel und auf Erden und läßt 
fie schwören, dem B a ldur kein Leid zu thun. Und alle schwören.

Nun find die Götter fröhlich, ja ausgelassen in ihrer 
Freude; fie werfen m it Steinen und Spießen nach dem

W ü rzb u rg , 20. Jun i. Der Vecbandstag des deutschen 
Frauen-H ilfs- und Pflegevereins unter dem Rothen Kranz sprach 
heute seine lebhafte Sympathie fü r die Einrichtung von Haus­
haltungsschulen aus ; er erklärte ferner die Einführung einer 
geschulten Wochenpflege auf dem Lande fü r die Sache der 
Frauenvereine und beschloß, die darauf gerichteten Arbeiten m it 
dem Verein fü r Armenpflege gemeinsam fortzuführen. Der 
nächste Verbandstag soll im Jahr.' 1899 in  Heildelberg ab­
gehalten werden. Alsdann wurde der Verbandstag geschlossen.

Hookenheim, 22. Ju n i. Bei dem gestrigen Kriegerfeste 
hielt der Großherzog von Baden eine Rede, worin er der S tadt 
fü r die Denkmalsenthüllung dankte, die das Z ie l hat, der Zeit 
von 1870/71 und des durch das B lu t deutscher Soldaten ge­
gründeten Reiches zu gedenken. E r wies auf die Denkmals- 
enthüllung auf dem Kyffhäuser hin. D ie Folge der Feier sei, 
zu geloben und festzuhalten an dem, was gegründet sei; 
namentlich zu kämpfen gegen die Feinde im In n e rn  des deutschen 
Reiches. „ W ir  wollen fest zusammenhalten und stehen gegen die 
Angriffe, von wem und woher fie ausgehen!" —  I n  weiterem 
ermähnte der Grobherzog den Militärvereinsverband, getreu fest­
zuhalten an dem s. Z. errungenen Vaterlande, damit er als V o r­
bild diene der jüngeren Generation, auf daß fie erkenne, worin 
Freiheit und Ordnung beruhen. „F re ihe it ist O rdnung! Das 
Reich soll sein eine Zusammenfassung aller Deutschen zu gemein­
samer Arbeit zur Erhaltung des Reiches. Hierzu bedarf es der 
Opferwilligkeit, ohne welche keine Macht ist." Der Großherzog 
schloß m it einem Hoch auf den obersten Kriegsherrn, der dazu 
bestimmt ist, das Reich zu erhalten und zu mehren.

Irovinzialnachrichten.
m  Culmsee, 22. Jun i. (Versetzungen.) Herr Steuer - Aufseher 

Klopp ist von hier nach Schloppe und Herr Steuer-Ausseher Linz von 
Schleppe nach hier zum 1. J u li versetzt worden.

§ Culmsee, 22. Jun i. (Verschiedenes.) Von den in diesem Jahre 
aus hiesiger Stadt zum Ober-Ersatz-Geschäst in Thorn vorgestellten 69 
Militärpflichtigen wurden designirt: als dienstunfähig 3, zum Land­
sturm mit Waffe 4, Ersatz-Reserve Infanterie  3, Ersatz-Reserve Fuß­
artillerie 1, Ersatz-Reserve Feldartillerie 1, Eisenbahn-Brigade 1, Gre­
nadier-Regiment 5 6, Infanterie Regiment 21 1, Infanterie-Regiment 
76 1, Infanterie-Regiment 141 11, Jäger-Bataillon 2 4, Pionier-Bat. 
2 5, Fußartillerie-Regiment 2 2. Bat. 2, Feldartillerie-Regiment 36 
(fahrende Abtheilung) 1, Train-Bat. 17 (halbjährig) 1, Oekonomie-Hand- 
werker (Schneider) 1, Schuhmacher 2, Krankenwärter 1, zurückgestellt auf 
ein Jahr 6. —  Der von einem Pferde geschlagene Schulknabe Paul 
Januszewski ist seinen Verletzungen am 19. d. M ts . erlegen. — Die 
von der Theatergesellschaft des Herrn Direktor Weymann gestern gegebene 
Vorstellung war trotz der guten Aufführung des Stückes wieder nur 
wenig besucht.

Briesen, 22. Jun i. (Unser Turnverein) feierte gestern sein dies­
jähriges Sommerfest. Aus Bromberg, Thorn, Strasburg, Culm, 
Culmsee und Graudenz waren Turner erschienen. Nach dem üblichen 
Gange durch die Stadt ging es zurück zum Schützenhause, wo unter den 
Klängen der Musik flott geturnt wurde. Die Sieger ernteten reichen 
Beifall des in großen Mengen erschienenen Publikums.

C u lm , 20. Jun i. ( I n  Sachen des hiesigen Vorschußvereins) stand 
am 15. Ju n i beim Landgerichte in Thorn ein Termin an, der leider zu 
keinem Resultat führte. E in  vierter Termin in dieser Sache wird am 
28. September abgehalten werden.

C u lm , 21. Jun i. (Polnischer Turntag. Abschiedsessen.) Heute 
feierte der polnische Turnverein „Sokot" sein Sommerfest, verbunden 
mit der Fahnenweihe, das gestern Abend mit einem Kommers im 
„Schwarzen Adler" eingeleitet wurde. Nachdem in der Pfarrkirche die 
Fahnenweihe vollzogen war und darauf ein gemeinsames Frühstück statt­
gefunden hatte, begaben sich die Turner, die meist im Nationalkoftüm 
erschienen waren, nach einem Umzüge um den Marktplatz in den 
Mackiewicz'schen Garten, wo Gau- und Preisturnen, Konzert und Tanz 
das Programm ausfüllten. Erschienen waren die Vereine Bromberg, 
Krone, Nakel, Thorn, Culmsee und Podgorz. —  Zu Ehren des von hier 
nach Pelplin als Direktor versetzten Herrn Professor D r. Landsberg 
findet am nächsten Donnerstag ein Abschiedsessen statt.

C u lm , 22. Jun i. (Verschiedenes.) Bei dem heute beendigten 
Königsschießen der Kaiser Wilhelm-Sckützengilde errang Herr Zimmer- 
meister Meseck mit 52 Ringen die Königswürde, erster R itter mit 51 
Ringen wurde Herr Brauereibesitzer Geiger und zweiter mit 50 Rmgen 
Herr Bahnassistent Schröder. —  Die Jagd der Gemeinde Brosowo, die 
früher nur 30 M ark Pacht brachte, ist kürzlich von dem Offizierkorps 
des hiesigen Jägerbataillons für 400 M ark gepachtet worden. —  Gestern 
ließ der Besitzer Zimmermann Culm. Dorposch in einem Bruche se ne 
Pferde baden. D a - beste Pferd, welche- einen Werth von 400 M ark  
hatte, und auf dem der Knecht saß, gerieth in eine sehr tiefe Stelle, ging 
unter und ertrank, während der Knecht mit knapper Noth schwimmend 
das Ufer erreichte.

Schlochau, 22. Jun i. (Parzellirung.) Das im Schlockauer Kreise 
belegene Rittergut Grabau des Herrn Sckarwenka haben zum Zwecke 
der Parzellirung die Kaufleute P . Arndt sen. und Otto Erdt zu Köslin 
für 330000 M ark käuflich erworben.

D t .  Krone, 22. Jun i. (Sommerausflug der Gymnasiasten.) Morgen 
unternehmen die einzelnen Klaffen des hiesigen Gymnasiums unter 
Leitung ihrer Lehrer den üblichen Sommerausflug, und zwar die P r i­
maner nach T h o r n ,  die Obersekundaner nach Bethkenhammer, Plietnitz

und Turowken, die Untersekundaner nach Schneidemühl, während für 
Obertertia Tütz, Untertertia Nakel, Sexta und Q uinta Schönthal alS 
Reiseziel in Aussicht genommen ist.

Tuchel, 22. Jun i. (Zur Schließung des Krankenhauses der grauen 
Schwestern.) Am Sonnabend hat das Staatsministerium die Schließung 
des hiesigen Krankenhauses der grauen Schwestern wieder aufgehoben 
und das Vorgehen der hiesigen Behörden mißbilligt.

Marienwerder, 20. Ju n i. (Pasteur'sches Jmpfverfahren.) Herr 
Roßarzt Paul, welcher von einem tollen Hunde gebissen worden war 
und sich nach Paris zur Behandlung nach dem Pasteur'schen Jmpfoer- 
fahren begeben hatte, ist den „Neuen Westpr. M ittheil." zufolge im 
ganzen 18 mal geimpft worden. Herr Professor Koch in Berlin  äußerte 
sich dahin, daß bei Bissen tollwuthkranker Hunde die gewöhnliche ärzt­
liche Behandlung, wie Ausbrennen und Beizen der Wunden, nichts 
ausrichte; Schutz allein gewähre nur das Pasteur'sche Jmpfverfahren.

M arienburg, 21. Jun i. (Durch die Nichtbeachtung einer unbedeu­
tenden Wunde) erlitt der hiesige Buchdruckereibesitzer Otto Giesow einen 
schnellen Tod. Vor etwa acht Tagen erhielt er von irgend einem I n ­
sekt einen Stich auf die Nase. Erst am verflossenen Mittwoch 
wandte er sich dieserhalb an einen Arzt, aber da war es bereits zu spät. 
Zw ar hoffte der Arzt noch auf Erhaltung des Lebens, da das Fieber 
einen guten Verlauf nahm, aber die Blutvergiftung war dock schon zu 
weit vorgeschritten. E in  schleunigst von Danzig herbeigerufener Arzt 
fand nichts mehr zu thun vor. Herr Giesow war erst 32 Jahre alt. 
Durch den Insektenstich war sein Kopf schließlich sehr stark ange­
schwollen.

Marienburg, 22. Jun i. (Marienburg bekommt kein M ilitä r ! )  
c hatt wle der „Elb. Ztg." mitgetheilt wird, das Kriegsministerium 

auf eme Emgabe entschieden, welche von den städtischen Behörden 
^ ^ " n b u r g s  um Errichtung einer Garnison in der alten Ordensstadt 
^  Ministerium gerichtet war. Begründet ist, dem Vernehmen nach, 
tue Ablehnung nicht.

E lb ing , 19. Jum . (Streik.) Eine große Zahl der hiesigen 
Tlschlergesellen hat dle Arbett Niedergelegt, weil ihre Arbeitgeber die an 
sie gestellte Forderung, einen Wocbenlohn von 15 Mark, beziehungsweise 
einen Akkordaufschlag von 10 pCt. bei zehnstündiger Arbeitszeit, nicht 
bewilligt haben.

Danzig, 22. Jun i. (Herr General v. Lentze) kehrte am Sonnabend 
Abend aus Thorn zurück. Der Herr General begeht am heutigen Tage 
seinen Geburtstag, hat sich aber die übliche Morgenmusik der Regiments­
kapellen. sowie die offiziellen Gratulationen der Offiziere verbeten.

Danzig, 22. Jun i. (Die Halbinsel Hela) ist gestern in die Reihe 
der Oftseebäder eingetreten. Unternehmerin ist die Aktien - Gesellschaft 
„Weichsel", welche auf der Insel bereits ein Herren- und Damenbad 
eingerichtet hat und auch ein den Ansprüchen der Neuzeit entsprechendes 
Kur- und Logirhaus erbaut. Die Eröffnung des Bades fand gestern 
Vormittag statt. I n  dem neuen Bade finden wirklich Erholung suchende 
Badegäste nicht nur geradezu idyllische Ruhe, sondern auch bei weitem 
den kräftigsten und gesundesten Wellenschlag. Das Bad verfügt über 
einen vortrefflichen Hafen, der 1892/93 mit einem Kostenaufwands von 
150000 Mk. angelegt wurde.

Zoppot, 21. J u li. (Die Oeffnung der Leiche) des in der Nacht zum 
18. d. M .  im Pensionate „Wienecke" ermordeten jungen Mannes hat 
gestern nachmittags stattgefunden und die Leiche ist heute in Begleitung 
des Redakteurs der „Danziger Zeitung", Herrn D r. Herrmann, nach 
Königsberg überführt worden. Der Ermordete ist sein Schwager und 
der Sohn der F rau  Juftizrath Beer aus Königsberg gewesen. Der 
bedauernswerthe Vorgang, ist noch immer unaufgeklärt, nur das ist neu, 
daß das Amtsgericht in Zoppot die gesängliche Einziehung der Kranken­
pflegerin Neumann angeordnet hat. Die 47jährige Person sitzt seit 
Freitag im Gefängniß. Seltsam ist es, daß der Verhaftung der Neumann 
von der Familie widersprochen wird. Der Person wird seitens der A n ­
gehörigen, und da Frau  Beer bereits seit einigen Wochen in Zoppot bei 
Frau  Wienecke wohnhaft ist, auch von der letzteren das allerbeste Zeugniß 
ausgestellt, indem sie um den geistesschwachen Menschen sich sehr zu 
Ichaffen gemacht und ihn fürsorglich behütet und gepflegt haben soll. 
Der junge Mensch selbst war im höchsten Grade schwachsinnig, aber still 
und durchaus harmlos, dabei hilflos wie ein Kind. E r spielte u. a. auch 
wie ein Kind mit Zinnsoldaten. Die Pflegerin mußte stets bei der Hand 
sein und so hatte sie denn auch ihre Ruhestätte neben dem Bette des 
Blödsinnigen aufgeschlagen. Wegen der in den letzten Tagen herrschenden 
Hitze war die Thür der Schlafstube und die Entreethür während der 
Nachtzeit stets geöffnet, um den Schlafenden kühlere Luft zuzuführen. 
M ag dieser Umstand nun gesucht sein, die Möglichkeit ist dadurch aber 
gegeben, daß sich ein Mensch einschleichen und die That vollführen konnte. 
Es wird gesagt, daß der Neumann beim Dienstantritt Versprechungen 
gemacht worden seien, wenn sie den jungen M ann  gut pflege, fie nach 
seinem Tode einen Theil seines Vermögens ererben solle. Was bei 
solcher Gelegenheit alles zusammengereimt wird, ist nicht zu kontroliren. 
Die Leichenöffnung hat ergeben, daß der Schnitt am Halse mit fester 
Hand und einem scharfen Instrument und sozusagen mit einem Ruck 
—  nicht mit weiteren Ansätzen —  ausgeführt worden ist. Die Wunde, 
die die Pflegerin am Halse hat, ist nur leicht und ungefährlich. Die 
Neumann soll bei ihrer Vernehmung den Vorgang so geschildert haben, 
daß sie durch einen Schlag auf den Hinterkopf aus dem Scklase auf­
gewacht sei und den jungen M ann  röcheln gehört habe. Sie habe gleich 
nach dem Gesicht desselben gefaßt, um sich zu überzeugen, ob ihn ein 
Unwohlsein überfallen, sich vielleicht, wie schon oft. Erbrechen eingestellt 
habe. Beim Hinfafsen sei ihr eine feuchte, klebrige Masse in die Finger 
gekommen (verdicktes B lut), darauf habe fie sich nothdürftig angekleidet, 
die Frau  Justizräthin Beer aus dem Nebenzimmer gerufen und nun erst 
Alarm im Hause gemacht. Von ihrer eigenen Verwundung will die 
Neumann in der ersten Zeit nichts gemerkt haben. Verdächtig soll sich 
die Person dadurch getnacht haben, daß sie beim Hilferufen angekleidet 
war und daß alle Blutspuren von dem Fußboden beseitigt waren.

S o ldau  i. Ostpr., 20. Jun i. (Aus Rache) über eine wegen eineS 
Wruckendiebstahls erhaltene Züchtigung vergiftete ein H irt des Gutes

Freunde, der lächelnd in ihrer M itte  steht, unverletzt von ihren 
Geschossen.

Aber der neidische Lokt, der Gott des Bösen, schleicht sich 
davon, Unheil sinnend. D ie treuherzige Frigga verräth ihm in 
der Freude ihres Herzens, was fie gethan, und daß fie ein 
Pflänzlein, den Mistelzweig, der auf der Eiche wächst, Über­
gängen habe, da er ja doch nichts schade. Das wollte Lokt 
wissen; er holt den Zweig und kehrt m it ihm in den Göttersaal 
zurück, wo in einer Ecke, der einzig Trauernde unter Fröhlichen, 
Baldurs blinder Bruder Hödur steht. Ih m  drückt Loki den Zweig 
in  die Hand, ihm lenkt er den A rm , und von des Bruders 
Geschoß getödtet, sinkt der lichte G ott zu Boden; Lokt aber geht 
leise von bannen.

Vergebens reitet Hernodur, ein anderer Sohn Odins, 
hinab zur Todesgöttin Hel, um die Freigabe Baldurs zu er­
wirken. Wenn alle Wesen um den Todten weinen würden, 
solle er frei sein, antwortet die schwarze Göttin. Und alle Wesen 
weinen, nur ein altes Riesenweib nicht —  Loki, der die 
Gestalt der Riesin angenommen hat. Ba ldur bleibt im 
Reiche des Todes, bis ein neuer Himmel und eine neue Erde 
erstehen.

D ie Götter bereiten nun seine Leichenfeier. Auf seinem 
Prachlschiffe w ird der Holzstoß errichtet, daß er den Leichnam 
des Geliebten aufnehme. Der Donnergott Thor weiht ihn m it 
seinem Hammer, da springt der treuen Nanna das Herz, und 
m it dem geliebten Gatten w ird fie auf dem Schiffe vereinigt. 
E in Riesenweib stößt das Schiff vom Strande, und weiter und 
weiter zieht das brennende Fahrzeug hinaus in die Nacht, bis 
sein letzter Funke in  der schäumenden F lu th  versinkt. Dann 
erst kehren die Götter heim in ihre lichtvollen Burgen, die 
ihnen ohne B a ldur so freudenleer erscheinen, und bereiten sich auf 
den letzte» Kampf, die Götterdämmerung, vor.

Soweit die Sage. Der Dienst Baldurs aber fand sich in

Skandinavien sowohl, wie auf Deutschlands Boden und im 
fernen Is land . Allenthalben, wo Germanen weilten, verehrte 
man den lichten Gott. W ar er doch das Wesen der wärmenden, 
völlig herangekommenen Frühlingssonne. Freilich nur aus Is la n d  
haben w ir, wie gesagt, die Kunde von ihm : der Edda ist die
Sage entnommen. Doch da die Inse l vom germanischen N or­
den aus besiedelt wurde, so ist m it dem ganzen Götterkult auch 
Baldurs Verehrung erst von Skandinavien dahin gekommen.

Wunderbar schön hat Esaias Tegnoc, der große Epiker 
Schwedens, den Baldurdienst in  seiner Frithjofsage geschildert. 
M an lese den Schlußgesang „Versöhnung", welcher zugleich die 
schönste Deutung der Sage giebt. B a ldur ist die aufrichtige, 
treue Liebe, Hödur der neidische, blinde Haß. Und finnig hat 
der deutsche Rhapsode W ilhelm  Jordan im ersten Theile seiner 
Nibelungen, in  der Siegfriedsage, die Todtenfeier Baldurs ein- 
geflochten.

Die Feier war ursprünglich ernst. Eines Todten, des lieb­
lichen F rühlings, gedachte man. Sollte nicht damit auch, zum 
T he il wenigstens, die schöne in vielen Gegenden unsers Vater­
landes herrschende S itte  zusammenhängen, die Gräber der E n t­
schlafenen an diesem Tage zu schmücken? Denn keineswegs ist 
das Johannisfest eine rein örtliche Feier. Am Rheine leuchten 
auch heute noch, wie vor Jahrhunderten, die Feuer von den 
Bergen und spiegeln sich in  tausendfachem Widerschein in  den 
Wellen des S trom es; von den Höhen des Thüringer Waldes 
und des sächsischen Erzgebirges blitzen fie auf in  der kürzesten 
Nacht deß Jahres.

Freilich keine Trauerlieder ertönen mehr. E in Freuden­
fest tst's geworden. M an freut sich des längsten Tages, der 
lachenden N atur umher und denkt keiner Götterdämmerung. 
Singend und jauchzend springen die jungen Burschen über die 
Flammen, biß das letzte Scheit verglimmt. Dann aber zieht 
das fröhliche V o ll heim und vereinigt sich noch einmal beim 
lustigen Tanz.



Roggenhausen den größten Theil des Viehstandes mit ThomaSscklacke, 
indem er diese mit dem F u tte r der Thiere in den Krippen vermischte. 
24 der besten Milchkühe fand man am Dienstag M orgen im S talle  ver­
endet, weitere sechs Stück schwer erkrankt, n u r  der S tie r  und eine Kuh 
w aren gesund.

T ils it, 21. J u n i .  (Verpachtung des S tadttheaters.) Die S ta d t 
verordnetenversammlung hat in  ihrer letzten Sitzung genehmigt, daß das 
S tad ttheater für die Zelt vom 15. September d. J s .  b is -15. M ai 1699 
wieder an  H errn Theaterdirektor H annem ann (früher in Thorn) ver­
pachtet wird. Herr H annem ann hat sich verpflichtet, an 60  Abenden zu 
spielen. Die Pachtsumme hierfür beträgt pro Abend 75 M ark, für jeden 
weiteren Abend mehr 50 Mark. E s  ist ihm weiter zur Bedingung ge­
macht, die Vorstellungen pünktlich zu beginnen und sollen die Pausen 
nicht mehr als je 15 M inu ten  betragen. Die Beleuchtung des Theaters 
wird von der elektrischen Anlage des Schlachthofes bewirkt, die dreißig 
Ampöre pro S tunde abgeben soll.

Ju o w ra z la w , 20. J u n i .  (Unglücksfall.) Auf dem Ringer'schen 
N eubau in der Scbulstraße tra t gestern der Zimmermeister P a ra -  
zmski fehl und fiel vom dritten Stock bis in  den Keller. Unterwegs 
schlug er aus mehrere Balken auf. Der Unglückliche wurde bewußtlos 
nach dem Krankenhause gebracht. S e in  Zustand ist fast hoffnungslos.

Schulitz, 20. J u n i .  ( I n  der heutigen S tadtverordneten-E rgänzungs- 
wahl) w urde von der dritten Abtheilung der Dachdeckermeister Gustav 
B rün ing  gewählt.

S chu lih , 21. J u n i .  (Abschiedsfeier.) Z u  Ehren des leider von 
hier verziehenden praktischen Arztes D r. Lignau fand am Freitag Abend 
im Ernst Krügerscken G arten  eine Abschredsfeier statt. Die große Zahl 
der Erschienenen legte Zeugniß ab von der allgemeinen Beliebtheit des 
Scheidenden.

Posen, 22. J u n i .  (Zwangsversteigerung.) Die Herrschaft Ludom 
Dombrowka ist in der heutigen Zwangsversteigerung von der Landbank 
für 670000 M ark erstanden worden.

S to lp ,  21. J u n i .  (Gewerbeausstellung.) Gestern wurde die für 
zehn Tage berechnete Gewerbeausstellung durch den Bürgermeister 
M atthes im Beisein der Zivilbehörden eröffnet. Die Ausstellung um ­
faßt acht G ruppen : Bekleidungsindustrie, Lederindustrie, M etallindustrie, 
gewerbliche Industrie , Thoninduftris, Holzindustrie und Tapezierarbeiten, 
N ahrungs- und G enußm ittel, graphische Künste und Kunststickerei, A u s­
gestellt haben im S aale  und G arten des Schützenhauses 111 Gewerbe- 
trerbende und 47 Lehrlinge. Bedeutendes ist in  Zimm er-Ausstattungen 
geleistet. E ine solche von 4000 M ark W erth ist bereits zweimal ver- 
A u f^  P rä m iir t sind bis jetzt die Lehrlingsarbeiten. Den E ta a tsp re is , 
40 M ark, erhielt der Friseurlehrling Ernst M üller für einen Damen- 
vorderscheitel.

' Mrovinzial-Kew-röeaussteLung zu Graudenz.
Am letzten S onn tage wurde die Ausstellung von ca. 8000 Personen 

besucht. Am M ontag Borm ittag traf H err Oberpräsident von Goßler 
wieder in  Graudenz ein, besichtigte, geleitet von H errn Plehn-G ruppe, 
eingehend die Molkerei-Ausstellung, kostete auch von den Butterproben 
und unterhielt sich mit Ausstellern. D arauf hörte er den V ortrag des 
H errn Nickel-Danzig über B utterbereitung m it an , zu dem sich eine 
Anzahl Landwirthe, Molkereibesitzer und M eierinnen au s  der P rovinz 
eingefunden hatten. H err Nickel gab darauf den M eierinnen aus A n­
fragen Rathschläge über einzelne Punkte und ertheilte aus G rund  der 
ausgestellten Proben Auskunft über Vorzüge und Fehler der B utter. 
Bei einem Rundgang durch die Ausstellung ließ sich H err von Goßler 
in  der Maschinenhalle den M otorw agen vorführen, besah eingehend die 
Konstruktion, ließ sich von dem V ertreter der F irm a  Benz u. Co., M ann- 
heim, H errn O tto Ziemen-Danzig, auf dem Ausstellungsplatze spazieren 
fahren und sprach seine vollste Zufriedenheit über W agen und F a h rt aus.

Lokalnachrichten.
^  o r . . ^ Thorn, 23. J u n i 1896.

0 n  a l l e n^) H err Bank-Rendant Knothe in  N ürnberg, 
ruher Bank-Vorsteher in  Thorn, ist zum kaiserlichen Bank - Assessor er­

n an n t worden.
^ ( P e r s o n a l i e n . )  Die Amtsgericht-sekretäre Dolecki in Culm 

und Richter in N euenburg sind an das Amtsgericht in G raudenz bezw. 
an  die S taatsanw altschaft in Thorn versetzt worden, ersterer zugleich mit 
der Funktion als Dolmetscher.

beauftragt worden.
— ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  P o s t . )  Angenommen zum Post- 

gehilfen H om ann und M alinow ski in  Thorn. Uebertragen, zunächst 
kommissarisch, dem Ober-Postdirektionssekretär G ehrm ann in  Königsberg 
bie Postkassirerstelle bei dem Postam t in  Gnesen. Versetzt der Ober- 
Postassistent Dill von Thorn nach Neufahrwasser, die Postassistenten 
Malschewski von S tra sb u rg  nach Graudenz, M ittter I I . von Nikolaiken 
Ostpr. nach Schönsee Westpr.

— ( S c h i e d s m ä n n e r . )  Nach der im letzten Justizministerial- 
B latt veröffentlichten Uebersicht über die Thätigkeit der SchiedSmänner 
fin Ja h re  1895 betrug die Zahl derselben im OberlandesgerichtSbezirk 
M arienw erder überhaupt 552. Dieselben hatten zu erledigen: a) Z83 
Sachen in bürgerlichen Recht-streitigkeiten, b) 8162 Sachen wegen B e­
leidigungen und Körperverletzungen. Bon den zu s. bezeichneten Sachen 
betrug die Zahl derselben, in welchen beide Theile zur Sühneverhandlung 
erschienen w aren : 293 und von diesen sind durch Vergleich erledigt: 
248 Sachen; dagegen betrug die Zahl der zu d bezeichneten Sachen, in  
welchen beide Theile zur Sühneverhandlung erschienen sind: 4710 
Und sind von diesen 2504 durch Sühneversuch mit Erfolg erledigt 
worden.

— ( Ue b e r  d e n  B a u  d e r  K l e i n b a h n  T h o r n - L e i b i t s c h )  ver­
lautet noch immer nichts bestimmtes. S e it länger denn 10 Ja h re n  ist 
die hiesige Handelskammer um  den B au  dieser B ahn  bemüht, das 
Projekt ist fertiggestellt, die R entabilität schließt günstig ab, die Genehmi­
gung der Aufsichtsbehörde zum B a u  ist ertheilt, doch vom B au  ist noch 
Nnmer nichts zu hören. Die Handelskammer hat die Kosten für das 
Projekt getragen, den B au  und den Betrieb kann sie nicht übernehmen, 
da sie keine Korporationsrechte besitzt. Am vortheilhafteften w äre es, 
Wenn Kreis oder S ta d t Thorn den B au  und den Betrieb ausführen oder 
wenigstens eine Z insgaran tie übernehmen würde. E in  bezüglicher A n­
trag liegt dem Kreise schon seit längerer Zeit vor, doch hat sich der 
Kreistag zu demselben noch nicht schlüssig gemacht.

— ( N o r d ö s t l i c h e  B a u g e w e r k s - B e r u f s g e n o s s e n -  
s c ha f t . )  Die Genossenschafts - Versammlung der nordöstlichen B a u ­
gewerks - Berufsgenossenschaft fand in  diesen Tagen in B erlin  un ter 
dem Vorsitz des bisherigen Vorsitzenden H errn  Baumeister Felisch.Berlin 
statt. Der Vorsitzende, dessen Wahlperiode ablief, w urde ein­
stimmig wiedergewählt, desgleichen sein Stellvertreter H err M aurer- 
Und Zimmermeister Büscher-Eberswalde, sowie deren Ersatzmänner die 
H erren Redlich - Schwiebus und Fey-Danzig und fünf weitere statuten­
mäßig ausscheidende Vorstandsmitglieder, nämlich die H erren E sm ann- 
Berlin, Z änkert-Frankfurt a. O ., Schreiber-Neustettin, M üller-Elbing 
Krüger-Königsberg. A ls O rt für die nächste Genossenschafts-Versamm
lung w urde F rankfurt a. O . bestimmt. ^

— (Dr. S z u m a n ' s c h e  P r i v a t k l i n i k . )  Dem Berichte über 
die chirurgisch-gynaekologische Privatklinik des H errn D r. Leo S zum an 
für die Ja h re  1893/95 entnehmen w ir folgendes: Die Frequenz der 
Anstalt, welche seit M ärz 1893 im eigenen, nach den neueren hygieni­
schen A nforderungen gebauten Hause sich befindet, steigt bis dahin von 
J a h r  zu J a h r .  I m  Ja h re  1893 betrug die Zahl der stationären 
Kranken 133, im Ja h re  1694 stieg sie aus 179 und im Ja h re  1895 auf 
^02. Die Gesammtfrequenz in den drei Ja h re n  nach Abzug derjenigen 
stationären Kranken, die von einem J a h r  zum anderen zu N eujahr im 
Bestände verblieben, betrug 502. U nter den 502 P atienten w aren 236 
Männlichen, 266 weiblichen Geschlechts, 236 evangelischer, 220 katholischer, 
*3 mosaischer und 3 griechischer Konfession. Von den 502 Kranken 
ütten 334 an chirurgischen Erkrankungen verschiedener A rt und 144 an 
^irurgischen Frauenkrankheiten. V on den 488 chirurgischen und gynäk­
ologischen Krankheitsfällen sind 371 geheilt, 52 gebessert, 37 ungeheilt 
Atlassen, 14 gestorben, 14 blieben im Bestände für das J a h r  1896. 
Danach betrug die M orta litä t der chirurgisch Behandelten 2,9 pCt. und 

Prozentsatz der Geheilten 76 pCt. Größere chirurgische O perationen 
Wurden vorgenommen bei 436 stationären Kranken, von denen 350 
Uheilt, 49 gebessert und 13 ungeheilt entlasten w urden; 13 von den 
Hperirten sind gestorben und 11 blieben im Bestände für das J a h r  1896. 
^ch Abzug letzterer beträgt die Zahl der Geheilten etwas über 82 pCt.,

der als gebessert Entlassenen 12 pCt., der Ungeheilten 3 pCt. und der 
Verstorbenen 3 pCt. — Der steigenden Frequenz der D r. Szuman'schen 
Privatklinik entspricht es, daß der R uf derselben, welcher sich auf die 
günstigen Operationserfolge ihres In h a b e rs  gründet, immer weiter dringt 
und schon längst über den Kreis Thorn hinausreicht.

— ( D i e  F r i e d r i c h  W i l h e l m - S c h ü t z e n b r ü d e r s c h a f t )  
hielt gestern Abend eine H auptversamm lung ab, in welcher vier neue 
M itglieder aufgenommen wurden. F erner wurde beschlossen, daS dies 
jährige Königsschießen am 1., 2. und 3. J u l i  abzuhalten. Die V or­
bereitungen dazu werden vom Vorstand getroffen.

— ( T h e a t e r . )  I m  Viktoriasaale wird morgen, Mittwoch, mit 
der Aufführung der Operette „ D e r  V o g e l h ä n  d l e r"  die erste Gast- 
Vorstellung der Theatergesellschaft des H errn Direktor Hansing statt­
finden, w orauf w ir nochmals aufmerksam machen. H err Direktor 
Hansing ist unserem Publikum ja von früheren Sommersaisons her 
bestens bekannt; wie w ir au s  den Zeitungsberichten über sein Gastspiel 
in Jnow razlaw  ersehen, hat er ein Ensemble, das au s tüchtigen Kräften 
besteht und gut eingespielt ist.

— ( S c h ü t z e n h a u s - T h e a t  er.) I n  der gestrigen Vorstellung 
tra t die neue P a lm a r  - T ruppe zum ersten M ale auf, welche durch ihre 
großartigen Kraftleistungen sehr gefiel und reichen Beisall erntete. V on 
den beiden Theaterstücken erzielte namentlich der Einakter „E ine voll 
kommene F ra u " , der recht flott gespielt wurde, einen vollen Lacherfolg.

— (W. G a b r i e l s  P o s s e n t h e a t e r )  ist auf dem Bromberger 
Thorplatze eingetroffen. I n  demselben wird morgen, Mittwoch, „D r. 
F aust's Lebensthaten und Höllenfahrt" und am Donnerstag „Die schöne 
M üllerin gegeben.

— ( D a s  L a n d w e h r b a t a i l l o n ) ,  das jetzt hier zur Uebung 
eingezogen ist, passirte heute auf der Rückkehr von einer Felddienstübung 
mit voller Musik den Altstädt. M arkt, wo gerade der Wochenmarkt ab­
gehalten wurde. E s  gab da manch Wiedersehen zwischen M a n n  und 
F ra u , zwischen V ater und Kind, aber n u r per Diftance, denn im takt- 
mäßigen Schritt und in  Reih und Glied mußte der W ehrm ann weiter, 
er konnte dem Rufe seines Kleinen: „V ater, V ater, komm hierher!" 
nicht Folge leisten. Bald wird aber der V ater wieder nach Hause ent 
lassen werden.

— ( D i e  l ä n g s t e n  T a g e . )  Nicht n u r  der 20. J u n i  ist der 
längste Tag, sondern w ir müssen von vier längsten Tagen sprechen, da 
die S onne am 20., 21., 22. und 23. J u n i  genau zu derselben Zeit um 
3,39 M orgens auf und ebenso gleichmäßig um 8,24 Abends untergeht. 
M ith in  beträgt die Tageslänge an  diesen vier Tagen jedesmal 16 S tu n ­
den 45 M inuten . Erst am 24. J u n i ,  dem Johann istage, verringert 
sich die Tageslänge um eine M inute, die Tage nehmen wieder ab. 
„ E r  ist so lang wir. der Tag vor Jo h a n n :"  pflegt m an von einem 
baum langen Menschen zu sagen; diese sprichwörtlich gewordene Redens­
a r t würde ihre Bedeutung verlieren, wenn nicht eben der Tag vor 
Johanns, d. h. der 23. J u n i ,  noch zu den „längsten Tagen" gehörte.

 ̂ ^  r a f t e n e i n g ä n g e )  halten in letzter Zeit nachgelassen, 
au s den näher gelegenen Gegenden w aren zum großen Theil 

den entfernten Distrikten n u r  allmählich 
konnten. Gestern sind in Schillno wieder 22 T raften zoll- 

abgefertigt worden eine größere Zahl steht noch oberhalb und 
an  der Grenze. U nter diesen befinden sich auch Hölzer, die im S ä n  und 
seinen Zuflüssen bereits festgelegen haben und bei dem jetzigen Wachs- 
Wasser flott geworden und abgeschwommen sind.

— ( N e u e  B a d e a n s t a l t . )  Der Fuhrunternehm er Herr Robert 
Roeder-Mocker, der Pächter des Grützmühlenteiches ist, läßt zur E in ­
richtung einer schwimmenden Badeanstalt auf dem Grützmühlenteiche bei 
der Maschinenbauanftalt und Kesselschmiede von E. Drewitz vier große 
eiserne Prähm e bauen. B isher w ar die alte Badeanstalt auf Tonnen 
erbaut. Die Kosten dieser neuen Badeanstalt sind auf 20 000 Mk. (?) ver­
anschlagt.

— ( E i n  o r k a n a r t i g e r  S t u r m ) ,  verbunden m it Regen und 
Hagel, hat am vergangenen F re itag  in  der dritten Nackmittagsstunde 
die Ortschaft Zlotterie heimgesucht. D rei Scheunen w urden umgerissen, 
und auch an allen anderen Gebäuden richtete der S tu rm  Schaden an. 
Ueber der Ortschaft trafen  sich zwei G ew itter, und es tra t eine so 
tiefe, furchterregende Finsterniß ein, daß m an glauben konnte, der jüngste 
Tag sei hereingebrochen.

— ( E i n  A u f l a u f )  entstand heute in der M ittagstunde in  der 
Elisabethstraße, hervorgerufen durch einen Betrunkenen. E in  Polizei­
sergeant, der den M a n n  fortschaffen wollte, hatte einen schweren S tand , 
erst mit Hilfe eine- Artilleristen gelang die Beförderung desselben 
nach der Polizeiwache.

— ( P o l i z e i b e r i c h  1.) I n  polizeilichen Gewahrsam w urden 7 
Personen genommen.

-— ( G e f u n d e n )  zwei Stück Zeichenpapier auf dem Altstädt. 
M arkt, ein bunter Sonnenschirm, abzuholen vom Hoboiften Thorm ann 
Bäckerstraße 39, eine bunte Pferdedecke auf der Culmer Vorstadt, ein 
Soldbuch für M usketier Clemens auf der Culmer E splanade, ein kleiner 
Geldbeutel ohne I n h a l t  am Altstädt. M arkt. Näheres im Polizei- 
sekretariat.

^  ( B o n  d e r  We i c h s e l . )  Wasserstand heute m ittag- 0,96 M tr. 
über N ull. D as Wasser fällt. Die W assertemperatur beträgt heute 
15 G rad R . — Eingetroffen der Dampfer „Alice" ohne Ladung aus 
Plock. Abgefahren der D am pfer „M ontw y" ohne Ladung nach Danzig. 
E s  sind :n drei Tagen zwei Dampfer von Thorn ohne Ladung abgefahren

'/. Podgorz, 22. J u n i .  (Verschiedenes.) Unsere Liedertafel un te r­
nahm gestern Nachmittag eine D am pferfahrt nach Gurske un ter großer 
Betheiligung. I n  dem schattigen G arten  wurde fleißig gesungen, gespielt 
und getanzt. Gegen M itternacht kehrten die Ausflügler wieder heim. — 
D as Rosenfest in  Schlüflelmühle w ar infolge des A usflugs der Lieder­
tafel schwächer als sonst und meistens n u r  von Thornern besucht. — Der 
G endarm  Culmsee hier hat seine E inberufung zur A usbildung als Post­
umstem zum 1. J u l i  nach Rogasen erhalten und um Aufschub des 
Term m s bis 1. August gebeten. Am 1. J u l i  scheidet auch der Gendarm 
Reich von hier aus, der ebenfalls zum Postfach übergeht. — D as Schul-

der hiesigen städtischen Schulen findet Donnerstag den 25. d. M . in 
Schlüsselmühle statt. Der Ausmarsch erfolgt um 2 Uhr von der Kloster­
kirche aus. Die Musik stellt die Kapelle des Artillerieregiments N r. 15.

p o d g o rz ,  22. J u n i .  (Unterbrochene Leitung. M ißhandlung eines 
Verhafteten.) Am F reitag  Abend w ar die Telephonleitung Thorn- 
Bromberg eine Zeit lang unterbrochen, da hierselbst in der W arschauer­
straße d:e Leitungsdrähte sich infolge des heftigen W indes verschlungen 
hatten. Durch H errn  Postvorsteher Eggebrecht wurde die verschlungene 
Stelle aufgefunden und in S tan d  gesetzt. — Am F reitag  verhaftete der 
Polrzelsergeant G. den Knecht des R entiers R ., welcher seinen Dienst 
ohne G rund verlassen hatte. Der Beamte fand den Knecht auf der 
H um ng auf und tran spo rtirte  ihn zur S tad t. Hier blieb der Knecht 
am Schlosser schen Hause stehen und weigerte sich weiterzugehen. Der 
Polizeisergeant zog darauf, wie der „Podg. Anz." berichtet, seinen Säbel 
und schlug auf den Knecht ein. Letzterer erhielt mehrere Hiebe auf 
beiden Armen und über den Kopf und blutete stark aus 3 —4 Centimeter 
langen W unden. Der Verletzte wurde von dem Beamten nach dem 
Polizeibureau und von da nach dem Polizeigewahrsam gebracht. Am 
Sonnabend M orgen wurde dann der Knecht wieder seinem B rotherrn 
zugeführt.

'/. S tew ken , 21. J u n i .  (Personalnotiz.) Der hiesige zweite Lehrer 
H err M artw ig  ist zum zweiten Lehrer an  der P räparandenanstalt zu 
P r .  F riedland gewählt und siedelt am 1. J u l i  dorthin über.

'/. Kostbar, 21. J u n i .  (Unser Schulfest) findet bei schönem W etter 
am 1. J u l i  im Schiüsselmühler G arten statt.

'/. O ttlo tschin , 21. J u n i .  (Kirchliches. Personalien.) D er gestrige 
Gottesdienst der evangelischen Gemeinde in der Kapelle zu Kutta w ar 
wiederum stark besucht. Der nächste Gottesdienst wird S onn tag  den 
19. J u l i  gehalten werden. — Herr Lehrer Düster tr itt m it dem 1. J u l i  
in den Ruhestand und verzieht nach B erlin . Derselbe hat an  der hiesi­
gen Sckule 32 Ja h re  gewirkt und erhält 1050 Mk. Pension. Als Nach­
folger ist von der königl. Regierung der zweite evangelische Lehrer aus 
Scharnau, Herr Steinecker, bestimmt, dem auch gleichzeitig die dortige 
Organistenstelle übertragen worden ist.

A u s  dem Kreise T horn , 22. J u n i .  (Feuer.) Zum  dritten M al 
innerhalb 0/4 Ja h re n  wurde am Freitag  die Ortschaft Mlynietz von 
eurem größeren B rande heimgesucht. E s  brannte das Stallgebäude des 
Mühlenbesitzers Kozlikowski nieder. An den Löscharbeiten betheiligten 
sich auch polnische Leute au s R ußland, die zu diesem Zweck durch die 
zur Zeit recht tiefe Drewenz gegangen w aren. H err Kozlikowski er­
leidet einen recht bedeutenden Schaden; denn es verbrannten viele u n ­
versicherte Gerüche.

V on der russischen G renze, 21. J u n i .  (Zum  Bischof von Plock) 
ist an Stelle des verstorbenen Bischofs Nowodworski der Bischof in 
partibus Koffowski von dem Domkapitel einstimmig gewählt worden. 
H err Kossowski hat die W ahl angenommen. E s  bleibt noch die amtliche 
Bestätigung abzuwarten.__________ __________________________

M annigfaltiges.
( D u e l l . )  Am S onn tag  hat auf dem Artillerieschießplatz J ü te r -  

bog ein Duell stattgefunden. E s  standen sich gegenüber der Sekond- 
L ieutenant Lühring vom Fußartillerie-Regim ent von Dieskau, Schles. 
N r. 6 (welches gegenwärtig auf dem Thorner Artillerie-Schießplatz übt), 
und der Sekond - Lieutenant Buch vom schleswig - holsteinischen F uß- 
Artillerie - Regiment N r. 9, beide kommandirt zur Artillerie- und I n ­
genieurschule in  B erlin . Beim dritten Kugelwechsel erhielt L ühnna 
einen Schuß in den Unterleib und wurde nach dem G arm sonlazareth 
in  Tempelhof gebracht, wo er verstorben ist. Als G rund  gilt ein W ort­
wechsel, welcher sich am  M ittagstisch entsponnen hatte.

( B e r l i n e r  G e w e r b e - A u s s t e l l u n g . )  D ie N ord­
landschlittenfahrt auf der Gewerbeausstellung ist am Freitag 
polizeilich geschloffen, nachem ein m it fünf Personen besetzter 
Schlitten aus dem Geleise gerathen w ar und umstürzte. E in  
H err und eine Dam e erhielten Knochenbrüche, drei andere P er- 
sonen wurden leichter verletzt.

Eingesandt.
W arum  hat m an eigentlich an  den Lehm - G ruben im Ziegelei­

wäldchen einen Z aun  von S t a c h e l d r a h t  angebracht? A ls Schutz­
vorrichtung würde auch ein einfacher D rahtzaun dienen; an  dem 
Stacheldraht verletzen sich n u r nichtsahnende Kinder die Hände. —8 .

D er Musikpavillon im Ziegeleipark ist so prim itiv  und akustisch 
unzureichend und dabei derart baufällig, daß die S ta d t doch wohl an  
den B au  eines neuen Orchesters denken sollte. Befände sich das 
Ziegelei-Etablissement in  P rivathänden, so w äre die den Park  geradezu 
verunzierende Bretterbude, welche den sog. Musikpavillon bildet, schon 
längst verschwunden. W enn die S ta d t au s dem Etablissement Pacht 
ziehen will, so muß sie für dasselbe auch etwas aufwenden.______ —ä.

Neueste Nachrichten.
Rom, 22. J u n i . I n  dem heute stattgehabten geheimen 

Konsistorium verlas der P apst eine Allokution, in welcher er über 
die orientalischen Kirchen in ihrer Beziehung zur geistlichen O ber­
gewalt des heiligen S tu h ls  sich ausließ. Der Auditors T a lia n t 
wurde in  dem Konsistorium zum Titular-Erzbischof von Sebaste 
(S a m a ria )  ernannt. Heute Abend wird die amtliche E rnennung 
T a lia n is  zum N untius in W ien veröffentlicht werden.

Rom, 22. J u n i. D er offizielle T heil des Protokolls des 
Konsistoriums ist heute Nachmittag erschienen. Am Schlüsse er­
nennt der P apst vier N untien zu K ardinälen und sagt, er be- 
halte sich die E rnennung zweier anderer K ardinäle vor.

Verantwortlich fü r die Redaktion: H e : n r .  W a r t m a n n  m  Thorn.
Telegraphischer iv e rlt« e r  «örsenocrichr.

>23. J u n i . 22. J u n i .
Tendenz der Fondsbörse: schwach.

Russische Banknoten p. K a s s a ....................... 2 1 6 - 4 5 2 1 6 - 3 5
Wechsel auf Warschau k u r z ........................... 2 1 6 - 2 5 216— 15
Preußische 3 K o n s o l t ................................ 9 9 - 7 0 9 9 - 7 0
Preußische 3 '/ ,  °/o Kons a l s ........................... 1 0 4 -7 0 1 0 4 -7 0
Preußische 4 V<, K o n s o l s ................................ 1 0 5 -7 0 1 0 5 - 7 0
Deutsche Reich-anleihe 3 o / o ........................... 9 9 - 4 0 99—50
Deutsche ReichSanleihe 3 V ,V < r ....................... 1 0 4 -7 0 1 0 4 -7 0
Polnische Pfandbriefe 4 '/ ,  V o ....................... 6 7 - 3 0 6 7 - 3 0
Polnische L iq u id a tio n -p fan d b rie fe .................. 6 6 - 5 0 66—50
Westpreußische Pfandbriefe 3*/, o/o . . . . 100- 1 0 0 -1 0
Thorner Stadtanleihe 3 V , V o .......................
Diskonto K o m m an d it-A n th e ile ....................... 2 0 7 - 5 0 2 0 7 - 6 0
Oesterreichische B a n k n o t e n ........................... 1 7 0 -0 5 1 7 0 -1 5

W e t z e n  g e l b e r :  J u n i .................................... 1 4 6 - 1 4 6 -
J u l i ................................................................ 1 4 5 -5 0 1 4 5 -
loko in  N ew y o rk ............................................. 71V« 72V.

R o g g e n :  lo k o ...................................................... 1 1 4 - 1 1 4 -
J u n i ................................................................ 1 1 1 -2 0 1 1 1 -7 0
J u l i ................................................................ 1 1 1 -2 0 1 1 1 - 7 0
S e p te m b e r ...................................................... 1 1 3 -2 0 1 1 3 -7 0

H a f e r :  J u n i ...................................................... 1 2 2 -2 0 1 2 3 -
J u l i ............................................................... 1 2 0 -5 0 1 2 1 -

R ü b ö l :  J u n i ...................................................... 4 6 - 4 5 - 6 0
O k to b e r ........................................................... 4 6 - 45—60

S p i r i t u s : ...........................................................
50er l o k o ...................................................... — —

70er l o k o ...................................................... 3 4 - 3 4 - 1 0
70er J u n i ...................................................... 3 8 - 2 0 3 8 - 2 0
70er S e p te m b e r ............................................. 3 8 - 8 0 3 8 - 6 0

Diskont 3 pCt., Lembardzinsfuß 3V, pCt. resp. 4 pCr.

K ö n i g s b e r g ,  22. J u n i .  S p i r i t u S b e r i c h t .  P ro  10000 Liter 
pCt. loko unverändert. Z ufuhr — Liter. Gekündigt — Liter. Loko 
kontingentirt 53,00 Mk. B r., Mk. Gd., — - Mk. bez., loko nicht 
kontingentirt 33,00 Mk. B r., 32,70 Mk. Gd., 32,70 Mk. bez.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thorn den 23. J u n i  1896.

W e t t e r :  trübe, kühl.
(Alles pro 1000 Kilo ab B ahn verzollt.)

W e i z e n  sehr flau, das Angebot bleibt groß gegenüber stockendem Ab­
sah, fein hell 130/1 Pfd. 113 Mk., hell 128/9 Pfd . 142 Mk. 

R o g g e n  sehr flau, 124/5 Pfd. 103/5 Mk.
G e rs te  ohne Handel.
E r b s e n  ohne Handel.
H a f e r  m att, fein, unbesetzt 114/5 Mk.

B e n e n n u n g

Thorner Marktpreise
vom Dienstag den 23. J u n i .  
niedr.Ihöchster

Weizen 
Roggen 
G erste.

»afer. 
trotz (Richt-) 

Heu . . 
Erbsen . 
Kartoffeln 
Weizenmehl 
Roggenmehl 
B ro t . . 
Rindfleisch 
v. d. K eule. 
Bauchfleisch 
Kalbfleisch 
Schweinefl. 
Geräuch. Speck 
Schmalz

10) Kilo

50 Kilo

2 '/, KI. 
1 Kilo

P r e i s . B e n e n n u n g
niedr.Ihöchster 

sZr e  i S.

»ammelfleisch 
ß b u tte r . . 

Eier . . . 
Krebse . . 
Aale . . . 
Bressen . . 
Schleie . . 
Hechte . . 
Karauschen . 
Barsche . . 
Zander . . 
Karpfen . . 
B arbinen 
Weißfische . 
M ilc h . . . 
Petroleum  . 
S p i r i t u s . . 

(denat.)

1 Kilo 

Schock 

1 Kilo

1 Liter

"7 0 ' ' „ ------— — „ ioenar.) „ — 4 0 ------
Der Wochenmarkt w ar mit Fleisch, Geflügel, Fischen sowie allen 

Zufuhren von Landprodukten mittelmäßig beschickt.
E s  kosteten: Kohlrabi 20—25 P f. pro M andel, Blumenkohl 10—20 P f. 

pro Kopf, Wirsingkohl 10 P f. pro Kopf, S a la t 10 P f. pro 6 Köpfchen, 
S p in a t 10 P f. pro Pfd., Zwiebeln 20 P f. pro Kilo, M ohrrüben 15 P f. 
pro 2 Bd., Radieschen 10 P f. pro 4 Bdch., Gurken 10—50 P f. pro Stück, 
Sckooten 10—15 P f. pro Pfd., Stachelbeeren 20 P f. pro Pfd., 
Gartenerdbeeren 50—60 P f. pro Pfd., Walderdbeeren 50 P f. pro Liter, 
Pilze 15 P f. pro Näpfchen, Gänse 2,50—4,00 Mk. pro Stück, E nten 
2,50—3,00 Mk. pro P a a r , H ühner alte 1,40—1,80 Mk. pro Stück, 
junge 0 ,90—1,00 Mk. pro P a a r , Tauben 50—60 P f. pro P aa r.



Statt besonderer Meldung.
Meine Verlobung mit Fräulein ^arllia 

ferrari, Tochter des Herrn Lerukarä 
Ferrari in Bromberg, zeige ich hier­
durch an.

v o r n , Lehrer.

Bekanntmachung.
D as Verfahren der Zwangsver­

steigerung des den Besitzer ^ I b s r t  
8eI»«v»k«Ick 'schen Eheleulen gehöri­
gen Grundstücks, Bielsk Bl. 8, und 
die auf den 8. und 10. August d. I .  
anberaumten Termine sind aufgehoben.

Thorn den 19. J u n i 1896.
Königliches Amtsgericht.
Bekanntmachung.

Die Erd-, Rodungs- und Befestigungs- 
Arbeiten der neu zu erbauenden Kunst­
straße vom Bahnhof Naimowo über 
Sumowo, Adl. Soßno, Zbizno bis zur 
Königlichen Forst Wilhelmsberg in 
einer Länge von 6007 M tr. einschließ­
lich Herstellung der Brücken, Durch­
lässe und Seitenüberwege, sowie 
Lieferung der Steine, des Kieses und 
Sandes, soweit diese nicht durch den 
Kreis erfolgt, veranschlagt auf rund 
74 000 Mark, sollen in öffentlicher 
Ausschreibung vergeben werden.

Hierzu ist ein Termin auf 
Sonnabend den 4. Juli 1896 

vormittags 11>/.z Uhr 
im Geschäftszimmer des Kreisausschusses 
hierselbst anberaumt.

Angebote find bis dahin postfrei 
und versiegelt mit der Aufschrift „Ar­
beiten zur Strecke Bahnhof Naimowo- 
Wilhelmsberg" an den Vorsitzenden 
des Kreisausschusses einzureichen. 

Zufchlagsfrist drei Wochen.
Die Zeichnungen, sowie Tabellen 

liegen im Dienstzimmer des Kreis­
baumeisters aus und können während 
der Dienststunden eingesehen werden.

Bedingungen und zum Angebot zu 
benutzende Verdingsanschläge sind gegen 
post- und bestellgeldfreie Einsendung 
von 3,50 Mk. in baar vom Kreis- 
Ausschuß zu beziehen.

S trasburg  Westpr. 20. J u n i 1896. 
Der Kreisbaumeister.

v r » 8 8 . ______________

Zwangsversteigerung.
Donnerstag den 25. Juni 1896

nachmittags 2 Uhr
werde ich einen bei dem Gasthosbesitzer Herrn

LoSi-lLV in Schönwalde unterge­
brachten

Dreschkasten
zwangsweise versteigern.

Thorn den 23. Juni 1896.
I l e ln r ie d ,  Gerichtsvollzieher kr. A.

Oeffentliche Zwangsversteigerung.
Freitag den 26. Juni cr.

vormittags 10 Uhr
werde ich in der Pfandkammer des Königl. 
Landgerichtsgebäudes hierselbst

12 Bände Brockhaus Kon­
versationslexikon

öffentlich meistbietend gegen baare Zahlung 
versteigern.

Thorn den 23. Juni 1896.
L t t r t v l t -  Gerichtsvollzieher.

L 0 8 V
zur Kerltrier Pferdelotterie, Ziehung 

am 7. und 6. Ju li cr., a 1,10 M k., 
zur Kerltner GerorrbeaussteUrmgs- 

Kotterie, Ziehung noch unbestimmt, 
L 1,10 M k . 

sind zu haben in der
K x-cktion der „ H ö rn er  Presse,"

Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

Wahl Vorhanden. B estellungen werden 
innerhalb 24 Stunden ausgeführt. K inder­
garderobe billigst.

L,. M Luuke, Blousenfabrik,
__________ Culmerstraße 10, 1 Tr. _____

0amenkI-is-rU'7°N°'
G eschw ister
DM" Brücken«». I«. z Tr. "»NZ

X l l M l K m s
Zum 1. J u l i  muß mein Lager ge­

rä u m t sein und werden

Tapeten, Farbe« etc.
billigst « « » v e rk a u ft.

l l .  8u !1r ,  Mancrstr. 22.

Datum
O r t 

des
Versteigerungs-Termins.

Belauf
Es kommt zum 

Verkauf

6. Ju l i
7. September 

12. Oktober
9. November 
7. Dezember

Die betreffende 
auf Ansuchen mündli 

Zahlung kann 
Die übrigen Ve 

kannt gemacht.
W o d e k  den 2

Gasthaus zu Gr. Wodek

n Förster ertheilen über d ch nähere Auskunft, 
an den im Term in anweser 
ckaufsbedingungen werden

2. Ju n i 1896.
Der Oberförste

Sämmtliche

as zum Verk

rden Rendant 
vor Beginn

r .

Kiefern-Nutz- und 

Brennholz

auf kommende Holz

en geleistet werden, 
der Lizitation be-

Lin fast neuer, starker 3" A rb - ttsw a g e »  
I- zu verkaufen. Mellic»straffe N r. 87.

Holzverkaufs-Bekanntmachung.
F ür die Königliche Obersörsterei Wodek sind in dem 2. Halb­

jahr 1896 folgende Hölzversteigerungstermine anberaumt, welche vormittags 
10 Uhr beginnen.

A M M -

M l i t h t t t t k
S L n g v r a .«

bei Vblori», ^ « 8lp r e « 88si».
Der diesjährige'

XXX. Dockverkauf
' ^ von - "

k a m b . - V o llb lu t-K ü c k e n
beginnt

am 18. Juli nachm. 1 Uhr.
Bei Konkurrenz tritt V erste igerung  ein.

AM" Die Heerde wurde vielfach mit den 
höchsten Preisen ausgezeichnet

lnsekt1̂ I, findet fettdichte
M  Einschlagpapiere M
M  Frühstückspapicre
M  Pergamentpapiere M
M  in Bogen oder Rollen W

auch nach Gewicht bei

.Iu8tu8 >VaIli8- M
I  Itiorn. Papierhandlung.

Die

Drogen- und K rbenhaudlung
von

Inilm L l-0., Ilior».
Brückenstraße 18 Breitestraße 46 

empfiehlt
ti oekene ülslei-li. N»«r«rfsrbtz». 

8 tre iM e r ti8 «  M a r k e » .
streichfertige Fußbodenfarben u. 

Fußboden-Email Farben,
womit jeder Arbeiter umgehen kann.

fieni'88, l,aeke, Pin8el, kroneen 
eto.

alles in nur besten Q u a li tä te n .

Berliner P se r d e -M e r ie .
Hauptgewinn im Werthe von Mk. 30000, 

Ziehung am 7. Juli cr., Loose L Mk. 1,10. 
B e rlin e r Gewerbe-Ausstellung. 

Hauptgewinn im Werthe von Mk. 25000, 
Loose ä Mk. 1,10 empfiehlt die Hauptagentur 

Vakar vrawett, Thorn, Gerberstr. 29.

o ffe r ir t  b illigst
Ik VaLai»- Thorn-, —,

s s  s >  

;-§RE« N

ZI II Lr Z
Kl. Wohnung N SS'L

cr., täglich von 3 Uhr nachmittags:
f e e i m l l i g e  üulttion

der Restbestände, Kurzwaaren,Handschuhe, 
Schürzen» Plüsche etc. etc.

L. ekolkviu8,
_________  MeÜienftraste 8l.

Danksagung.
F ür die uns so zahlreich zugesandten 

Gaben und für den so zahlreichen Be­
such sagen wir unser herzliches „G ott 
vergelt's".
Der katholische Frauenverein.

Westpreußische
kiMNll»-'

I. Sonntag den 28. d. M ts., vor­
mittags lVVs Uhr. im Tivoli-Saale: 
Versammlung der Aussteller und Aus­
stellerinnen zur Ä ö a h l  dev P r e i s -
richter.

II. Jeden Sonntag und Donnerstag: Eisen- 
bahn-Fahrvreis-Ermätzigung.

VLvollr Heute Mittwoch: 
f r i s c he  Wa f f e l n .

122000 Mk.
sind auch getheilt, zu billigstem Zinsfüße zur 
1. und 2. Stelle zu vergeben. Rückporto 
erbeten. Offerten unter k. 8. lvO an die 
Expedition dieser Zeitung._______________

wird so fo rt verlan g t. Bon wem, sagt die 
Expedition dieser Zeitüng._______________

i i m l
stsiseckeolceii, ksmeeltissockevtzkn, Nsiseplalcks, 

N v r r v i » - D r i I i » r - r i i » t v r I r I v i c k e r
ewpLedlt äie Tuoktisnälung

Ä l a l l O I » -  Ikoi-n. ÎtstLNt. Narlit 23.

Kalk, 6omen1, Kip8, Kobrgovtkbo, Ibonrökron, H
» I l e  8 » r t v i »  0 » o l » p » p p v i i ,  HA

Theer, A sphalt, Chamottewaaren, Thonfliesen, D
glatt und gerippt, sowie § 2

empfiehlt bei billigsten Preisen das

^  Baumaterialiengeschäft l.. Soclc, D
Ä T h o rn , am  K rieg e rd en k m al.

»«lngchilse,
finden dauernde Beschäftigung bei

l.. rakn, Malermeister, Schülerstr. 12.

E M M /  Li'ö88teLU8VLlilrIIei'äfim)

f. «acarei.,
^ 0 .

Anstreicher

2 Bautischler.
s o f o r t  v e r l a n g t  B rauere i Mocker.

Maurer und Ziunuerer
sucht l-. Loek, Thor«.

2 Lehrlinge
können sofort eintreten bei .   ̂ ^ ^
8. Siernaeki, Malermstr., Thorn,Hundestr.9.

Lin l-ekeling, ""'KL.,
erlernen, kann sich AM" melden. "HW 
______ 0. 0renku8vb, Culmer Chaussee 44-

eine m uiifNi»
für ein Bäckereigeschäft, beider Sprachen mächtig, 
wird zum sofortigen Antritt gesucht.

Zu erfr. in der Expedition dieser Zeitung.
Ordentliches AMWartemädchea

kann sich melden

l l i n a e i - m S i t e l i e n  °Ä K "
G ulm erstraffe S 8 , P a r t.

Miethskontrakts-
FurmuLare

sowie

Mieths-Ouittunssdulher
mit

vorgedrucktem Kontrakt
sind zu haben.
______ 6. Vombroirski, Kuchdruckrerei.

Eine Wohnung.
bestehend aus 3 Zimmern, Mädchenstube, 
Küche und Nebengelässe, ist von« 1. Oktober 
cr. am Altstädt. Markt zu vermiethen. 

Näheres bei ««»»»»«

Neustädter Markt 11.
Die herrschaftliche Wohnung, 1 Treppe, 

bestehend aus 10 Zimmern, Balkon und 
allem Zubehör vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Preis 1400 Mark. Dieselbe kann auch ge­
theilt werden m. 6 resp. 4 Zimmern, Balkon
und Zubehör._____ lVLvDLr»
1 Wohn. v. 1. Oktober z. v. Marienstr. 7.

Druck und Verlag von C. Doinbrowski in Thorn.

Gerstenstr. 16, II. Etg..
eine Balkonwohnung, bestehend a. 4 Zimmern 
nebst Zubehör, Versetzungshalber zu vermiethen. 
Zu erfragen G -rech teS raß -1 bestehend aus öZlin.,

I .  I L l l l  ge, nebst Küche, Entree u. 
allem Zubeh. z. vermieth. vom 1. Oktober cr.
S trobandftraße

Parterre-Wohnung
von 5 Zimmern, Zubehör, Garten, ist mit 
Wasserzins für 800 Mk., mit Stall u. Bnrschen- 
gelaß 900 Mk. vom 1. Oktober M ellien- 
ftrahe 89 zu vermiethen.

M e ü ie r r f t r a t z e  8 »  -W W
ist die 2. Etage von 5 Zimmern, Zubehör 
und Stallungen von sofort oder 1. Oktober 
für 1050 Mk. zu vermiethen.

M>. Zmmr
Bachestratze 13, ?.

HLtrobandstraße 12 ist die Schlosserei A nebst Wohn. vom 1. Oktober zu verm.
2 möbl. Zim. m. Burschengelaß z. v. Bankstr.4.

Eine Wohnung,
5 große Zimmer, Entree n. großem Zubehör 
ist billig pcr 1. Oktober zu vermiettzen» 
auf Wunsch Pferdestall. Zu erfragen in der
Theehandlung, Brückenstraße 28
sLin kl. möbl. Zim. ist an eine anst. Dame  ̂bill. z. v. Strobandstraße 16, Part., r.
1 möbl. Zim. sof. z. verm. Tuchmacherstr. 20.
ckyrine g r . T ifch terw erkstätte  m Woh. ^ z. 1. Oktbr. z. verm. K älkerstr. 3 .
K N öbl. Zimm er, Kab., a. W. Burschen« 
Ä>ll gelaß. Schillcrstraße 8. I II .l maffl A im  ist sür 10 Mk. monatl. z. v. I lüllltt. I I I » .  Katharinenstr. 3, 4 Treppen.
Ktut m. Wohn. mit auch ohne Burschengel.  ̂zu verm. N eustadt. M a rk t  2 0 . I-

1 möbl. Zimmer
K abiaet und Burscheagel. von s o f o r t  
zu vermiethen. Kreitestratze 8 .
Kleines möblirtes Zimmer. Hohestr. 8, parterre.
HRDohnung von 4Zimm. nebst Zubeh. von 

s o f o r t  zu verm. Seglerstr. 11, l!.
Möbl. Z. n. Kab. z. verm. Culmerstr. 10 ,1.1 elegant möblirtes Zimmer nebst Kabinet 4 und Burschengelatz zum 1. Juni cr. zu 
vermiethen Gerechlestratze Nr. 33» !!.
tZ gut möbl. Zimmer, Balkon, mit auch ohne  ̂Burschengel. zu verm. Junkerstr. 6, I.

Passende Werke
für

R lln n sih ilsts-B ib lio th ek ell
UM" stets am Lager 

in der Buchhandlung von

Uiktorialhealer.
Mittwoch den 24. Juni l896: 

Li»m,iIiZtz8 6s8 t8pk ! 
ll«8 k^enetz vpertztttz» - K»8«illdltz8.

üst VogelllSnüIer.
Große Operette von C. Zelter.

V o rv e rk a u f  bei H e rrn
I-utlvlK IlrinslnA, Direktor.

ÄIiiltrMiiMllieM.
Mittwoch den 24 Juni:

S « » » k r l> ä lj« k
unl! Lllktret«» dtz8 

»ea eiiKLZirte» X8»8U«rp«r8«na!8.

Meidererziehung.
kine vollkolNUelle Ka«.

___________ Die Direktion ^

kromberZtzi- V o ^ ts ilt .  
Sonnabend den 27. Juni 1896: 

Kl-08868

T a n zk rän zch en
bis zum Morgen.

Anfang 8 Uhr. Entere frei.
Es ladet ein

______________ 8 t » n c k » r 8 l r i .
K a r  dem  K ro m b reg er T h o r.

4V . « » d r i v l s

Possen-
Theater.

Heute, Mittwoch
nachnMags 4Vs Uhr:

Abends 8 Uhr: „Doktor Fauft's Lebens­
thaten u. Höllenfahrt". Donnerstag: ..Die 
fchöne Müllerin". ^  ^

Um gütigen Zuspruch bittet D. O.

l̂lllluil«!.
weiß, mit braunen Tupfen, 
Kopf braun, Nase gespalten, 

^ ^ > ^ - - - s t i t  dem 18. d. Mts. in 
Birkenau zugelaufen, ist gegen Jnsertions- 
kosten hier abzuholen.

Der Ortsvorstand.
Mühlenetabliffewent rn Bromberg.

P r e i s - C o u r a n t .
(Ohne Verbindlichkeit)._________

pro 50 Kilo oder 100 Pfd.

Weizengrieß Nr. 1 . . .
Weizengries Nr. 2 . . .
Kaiserauszugmehl . . .
Weizenmehl 000 . . . .
Weizenmehl 00 weiß Band 
Weizenmehl 00 gelb Band 
Weizenmehl 0 .  . 
Weizen-Futtermehl 
Weizen-Kleie . 
Roggenmehl 0 
Roggenmehl 0/1 
Roggenmehl I  
Roggenmehl II 
Commis-Mehl. 
Roggen-Schrot 
Roggen-Kleie . . .
Gersten-Graupe Nr. 1 
Gersten-Graupe Nr. 2 
Gersten-Graupe Nr. 3 
Gersten-Graupe Nr. 4 
Gersten-Graupe Nr. 5 
Gersten-Graupe Nr. 6 
Gersten-Graupe grobe 
Gersten-Grütze Nr. 1 
Gersten-Grütze Nr. 2 
Gersten-Grütze Nr. 3 
Gersten-Kochmehl 
Gersten-Futtermehl . 
Buchweizengrütze I  . 
Buchweizengrütze I I .

E ,  bisher 
Mark Mark
14.40
13.40
14.80
13.80 
11,20 
11,—
7.40
4.60 
4 , -
9.40
6.60 
8 -
5.80
7.80
6.80
4.40

14.50
13, -  
12, -  
11, -
10.50 
10, -
9 , -
9.70 
9,20
8.70
6.40
4.40

14, -  
13,60

14,6'.
13.60 
1 5 ,-
1 4 ,-
11,40
11,20
7.60
4.60
4.20
9.60 
8,80
8.20

8 ^

IL
14.50
13, -  
12, -  
11.-
10.50 
10, -
9 , -
9.70 
9,20
8.70 
6,40
4.60

14, -
13.60

Täglicher Kalender.

1696.

So
nn

ta
g

M
on

ta
g

D
ie

ns
ta

g

M
itt

w
oc

h

D
on

ne
rs

ta
g 

1

Fr
ei

ta
g

So
nn

ab
en

d

J u n i................ — — — 24 25 26 27
28 29 30 — — — —
— — — 1 2 3 4

J u l i ............... 5 6 7 8 9 10 11
12 13 14 15 16 17 16
19 20 21 22 23 24 25
26 27 28 29 30 31 1

August . . . . 2 3 4 5 6 7 6
9 10 11 12 13 14 15

16 17 18 19 20 21 22
23 24 25 26 27 28 29
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Beilage zu Rr. 146  der „Thorner Presse"
Mittwoch den 84. Juni 1896.

Die Aerlirrer Kewerö,-Ausstellung.
X V I.

M an  trifft aus der Ausstellung aus den verschiedensten Plätzen 
M aritime Ausstellungsobjekte. Vom gewaltigen Lloyddampfer bis 
zum zierlichen Bootsmodell hinunter ist unsere M arine vertreten. 
Unser junges deutsches Reich ist eben eine Seemacht ersten R anges 
geworden, von Freunden geachtet, von Feinden gefürchtet. A ls 
vor 50  Z ähren  die ersten deutschen Kriegsschiffe in S ee stachen, 
da durste Lord Palm crston noch mit britischer Unverfrorenheit 
im P a rla m e n t erklären, es hätten sich unter schmarz-roth-goldener 
Flagge P ira te n  in der Nordsee gezeigt; im W iederholungsfälle würde 
er sie in G rund  schießen lassen. Heute wagt niemand, der 
deutschen Flagge den nöthigen Respekt zu verweigern, wo auch 
immer ein deutscher Kiel die Wogen surcht. Z a , die englischen 
Schiffsbaumeister kommen zu u ns, um zu lernen. Schon jetzt 
schlägt die Bacht des deutschen Kaisers die schnellste britische, und 
wenn erst die beiden neuen Lloyddampfer vom S ta p e l gehen, dann 
hat Deutschland die schnellsten Handelsschiffe der W elt.

W ir haben also, wie m an sieht, einigen G rund , auf unsere 
F lo tte  stolz zu sein, und das rege Interesse, welches gerade der 
B innenländer sür sie hegt, ist durchaus nicht a ls  Spielerei zu 
betrachten. Dadurch erklärt sich die starke V ertretung des Schiffs­
baues auf der Ausstellung, und die Marineschauspiele erscheinen 
in ganz anderem Lichte.

S ie  wollen dem Zuschauer ein Seegefecht w ahrheitsgetreu 
vorführen und ein B ild  von dem geben, w as man ungefähr in 
einem Zukunstskriege zu gewärtigen hat. N aturgem äß konnte 
man die Schauspiele nicht in natürlicher Größe ausführen. D as  
ganze spielt sich aus einer Wasserfläche von der Größe eines 
müßigen Ententeiches ab. Die Kriegsschiffe sind in Wirklichkeit 
nicht größer wie Ruderboote und gewähren eben P latz, um eine 
tüchtige Akkumulatorenbatterie und einen M atrosen darin  zu ver­
stauen. D ies vorausgesagt, ist das Schauspiel aber hochinteres­
sant. D ie Schiffchen sind mit einer bis ins kleinste gehenden Treue 
unseren großen Panzern nachgebildet und manöveriren unter der 
starken elektrischen K raft vorzüglich. D er bedienende M atrose ist dem 
Publikum  völlig verborgen, und schon mancher Zuschauer hat 
sich vergeblich den Kopf zerbrochen, durch welchen Z auber denn 
tzje kleinen, flinken D inger alle möglichen M anöver ausführen.

N un, der Z auberer sitzt mitten im Schiff, und, selbst ver­
borgen sieht er alles. E r beobachtet beständig die Flaggensignale 
des Admiralschiffetz und läßt mit einem Fingerdruck die ganze 
elektromotorische K raft seiner B atterie  auf die Schraube wirken. 
E r  bedient gleichzeitig Geschütze und Torpedos und verkörpert das 
ganze Schiffspersonal. E s werden uns in den Schauspielen 
hauptsächlich zwei Fälle vorgeführt. Z m  ersteren greift die ver­
einigte F lotte  die Küstenvertheidigung an. E s  ist das im m er ein

mißlich D ing, denn für den Ernstfall ist ein Küstengeschütz unge­
fähr soviel werth, wie 10 Geschütze zur S ee. M an  m uß daher, 
um z. B . die bekannten F o r ts  von Sw inem ünde auch nur m it 
einiger Aussicht aus Erfolg angreifen zu können, schon eine recht 
tüchtige F lotte beisammen haben. S o  muß sich auch unsere 
M iniaturflo tte in Treptow die Sache recht sauer werden lassen.

D a  es gegen das Völkerrecht ginge, die au s Leinwand und 
Rabitzputz hergestellten F o rts  einfach zu ram m en, so kann sie nur 
mit ihren Geschützen arbeiten und besorgt dies in ausgiebigster 
Weise. Die Landgeschütze bleiben darnach nicht stumm, und so 
ro llt denn S a lv e  auf S a lv e  über das Wasser. Doch die Küsten- 
befestigung hat noch mehrere Trümpfe in der Hund und spielt sie 
aus. D ie E infahrten  sind durch M inentorpedos gesichert, und 
wenn ein Schiff unvorsichtigerweise eine solche S telle  passirt, so 
pflegt es sich sür gewöhnlich plötzlich sehr „gehoben" zu fühlen. 
Hochauf spritzen dann die F luten  unseres Teiches, und wenn es 
nicht eben n u r ein Schauspiel, sondern blutiger Ernst wäre, so 
würden Hunderte von Menschenleben dem sicheren Tode verfallen 
sein. Noch interessanter wird das Schauspiel, wenn sich die F lotte 
theilt und die beiden anderen Hälften gegeneinander operiren. 
F ü r  den Laien ist es ein überwältigendes und verwirrendes B ild. 
D er „kundige Thebaner" dagegen kann genau verfolgen, wie jede 
größere Bewegung vom Admiralschiffe aus durch S ignale  vor­
geschrieben und strikte ausgeführt wird.

D ie Schauspiele sind eben kein „M um pitz", wie man in 
B erlin  zu sagen pflegt. Dem großen Publikum , welchem die 
Operationen ziemlich gleichgiltig sind und dem Knallen die meiste 
Freude macht, sind sie durch Anfügung großartiger Feuerwerke 
besonders mundgerecht gemacht worden. D er Umstand aber, daß 
ein Fachmann wie der P rin z  Heinrich sie wiederholt besuchte, zeugt 
dafür, daß sie auch an und für sich sehenswerth sind. Hoffent­
lich erleben w ir etwas derartiges nie im Ernst, denn schon das 
S p ie l zeigt uns, daß es fü r die Betheiligten recht ungemttthlich 
sein muß. D .

Mannigfaltiges.
(4 4 0 0  J a h r e  a l t e s  B r o t . )  Geh. R ath . Professor 

L. Wittmack zeigte in B erlin  im Verein zur Beförderung des 
G artenbaues und in der Gesellschaft naturforschender Freunde 
eine Probe ganz gebräunten altegyptischen B ro tes, das ein 
Alter von etwa 4 4 9 0  Ja h re n  besitzt und erweislich au« grobem 
Gerstenmehl bereitet ist. M an  konnte noch sehr deutlich unter 
dem Mikoskop nach Entfärbung  durch Ammoniak die langge­
streckten welligen Obechautzellen der Gerste, die drei Reihen 
Kleberzellen rc. erkennen. D as Auffallendste w ar, daß sich die tief 
gebräunte mumifiztrte Krume nach Entfärbung  durch J o d  noch 
blau färbt, ganz wie die heutige S tärke.

( D i e  g r ö ß t e  U h r  D e u t s c h l a n d s )  wird demnächst 
H am burg erhalten. S ie  soll an der Michaeliskirche angebracht 
werden, welche durch ihre hohe Lage den einlaufenden Schiffen 
zuerst sichtbar ist. Jed es  der vier Z ifferblätter erhält einen Durch­
messer von 8 M etern , der Kreis, aus dem die M inuten  liegen, 
einen solchen von 7 ,60  M etern. D er große Zeiger hat vom 
M ittelpunkt au s  eine Länge von 3 ,68  M etern, der kleine Zeiger 
ist 3 M eter lang.

( D e r  e r s t e  n e u e  H e r i n g )  w ird in Holland nach altem 
Brauch jedes Zähe der Königin-Regentin feierlich überbracht. D ie 
glücklichen Fischer, die ihn gefangen haben, schmücken sich dazu 
m it orangefarbenen B ändern , fahren in einem m it Flaggen und 
G rün  verzierten W agen zum Residenzschlosse und bekommen ein 
Geldgeschenk. S o  geschah es wieder am letzte» D o nn ers tag ; da 
kamen zwei V laard inger Fischer in der beschriebenen Weise beim 
Schlosse Soestdijk, das bei Utrecht liegt, an , und die dort m it 
ihrer Tochter rcsidirende Regentin empfing die eigenartige O v a ­
tion wohlwollend und unter Danksagung.

( E i n f l u ß  d e s  A l t e r s  d e r  E l t e r n  a u f d i e  
L e b e n s f ä h i g k e i t  d e r K i n d e r . )  E in sehr interessantes 
Thema hat der D irektor des ungarischen statistischen B u re a u s  
Jo rosi zum Gegenstände einer statistischen Arbeit gemacht, näm ­
lich die Feststellung, welches A lter von V ater und M utte r sür 
die Konstitution der au s der Ehe hervorgegangenen Kinder das 
günstigste ist. Zorosi zog nicht weniger a ls  24 000  Fälle für 
seine Untersuchungen heran, deren Zusammenfassung ihn zu folgen­
den Ergebnissen kommen ließ, welche er der Akademie der Wissen­
schaften in O fen-Pest unterbreitete: Zst der V ater 20  bis 25 
Z ahre a lt, so ist die Konstitution des Kindes schwach, am stärksten 
ist diese bei einem A lter des V aters von 25 bis 45 Z ähren , 
während ein A lter über 45 Z ah re  die schwächlichste Konstitution 
des Kindes veranlaß t. Hinsichtlich der M u tte r wurde das A lter 
von 25 bis 35 Ja h re n  a ls  dasjenige erm ittelt, welches die G e­
sundheit und die Lebenskraft des Kindes am  meisten zu verbürgen 
scheint. E s  scheint ferner d as  günstigste V erhältn iß  zu sein. 
wenn die M u tte r ungefähr 10 Zahre jünger ist a ls  der V ater, 
bei gleichem A lter der beiden E lte rn  fallen die Kinder weniger 
kräftig au s . Schon unter den kräftigsten Kindern sind im M itte l 
10 P rozent kränklich, auch wenn, wie angeführt, der V ater 25 
b is 45 Z ah re  a lt und die M u tte r 10 Z ahre jünger a ls  der V ater 
w ar. Bei ungünstigem A lter der E ltern  wächst die m ittlere Z ah l 
der kränklichen Kinder dauernd an .

( D e n  1 0 0 0 0 0 . E i n w o h n e r )  hat das M eldeam t der 
S ta d t  Essen. D arob  herrscht natürlich großer Zubel in der 
S ta d t ,  die sich nun m it S to lz  „G roßstadt" nennt. Z n  Wirklich­
keit hat sie vermöge ihrer außerordentlichen industriellen E n t­
wickelung schon längst diesen E hrentitel verdient._ _ _ _ _ _ _ _ _
Mr die Redaktion verantwortlich: Heinr. Wart mann in Thorn.



Polizeiliche Bekanutvaihung.
Aus Anlaß der in letzter Zeit mehrfach 

aufgetretenen Masern - Erkrankungsfälle 
bringen wir nachstehend die 88 9 und 25 
der „sanitätspolizeilichen Vorschriften bei den 
am häufigsten vorkommenden ansteckenden 
Krankheiten vom 8. August 1835" zur Be­
achtung in Erinnerung:

„Z 9. Alle Familienhäupter, Haus- und 
Gastwirthe und Medizinalpersonen sind schuldig, 
von den in ihrer Familie, ihrem Hause und 
ihrer Praxis vorkommenden Fällen wichtiger 
und dem Gemeinwesen Gefahr drohender an­
steckender Krankheiten rc. sowie von plötzlich 
eingetretenen verdächtigen Erkrankungs- oder 
Todesfällen der Polizeibehörde ungesäumt 
schriftlich oder mündlich Anzeige zu machen. 
Bei verdächtigen Todesfällen darf die Be­
erdigung jedenfalls nur nach erhaltener Er­
laubniß der Polizeibehörde stattfinden. Die­
selben Verpflichtungen zur Anzeige u. s. w. 
liegen auch den Geistlichen ob, sobald sie von 
dergleichen Fällen Kenntniß erlangen.

8 25. pp. Die Unterlassung dieser Anzeige 
soll mit einer Geldstrafe von 2 bis 5 Thlrn. 
polizeilich geahndet werden, wenn der dazu 
Verpflichtete von dem Vorhandensein der 
Krankheit unterrichtet war."

Thorn den 19. Ju n i 1896.
D ie Polizei-Verwaltung.

Größte Leistungsfähigkeit.

Die Uniform-Mützeir-Fabrik
von

v .  X l in g ,  Thorn, Breitest!. 7,
Gcke Mauerstraße, 

empfiehlt sämmtliche Arten von Uniform-
Mützen in sauberer Ausführung und zu 

billigen Preisen. .
Größtes Lager in Militär- u. 
_____Beamten-Effekten._____

V .  L i v L I r v
empfiehlt

h o W n e S a lM - P m in ir .
kreuzsaitig, eis. Panzerstimmstock, neuester 

Konstruktion von

U W ^ V V M a r k ^ W U
an. 10 Jah re  Garantie.

A n  einjiihr. Hund, lllu m  Dogge,
u verkaufen. Zu erfr. in der Exp. d. Ztg.

krm«!

keUienmiZ! Z L v i i » «
bitte zu kaufen, bevor Sie sich nicht überzeugt haben, daß Sie bei mir die billigsten 
Preise und die

größte Auswahl in dieser Branche finde».
Herrenhüte, steif und weich L 2,—, 2,5V, 3 und 3,5V Mk.
Herrenhiite, steif und weich, ff. Haarstlze ü 5, 6, und 7 Mk.
Kinder- und Konfirmandenhüte 1,25, 1,50, 1,75, 2 und 2,«0 Mk. 
Chlinderhüte ü 6, 7,5V, 9 und 11 Mk.  ̂ ^ ^  ....
Strohhüte für Herren und Knaben L 0,75, 1,5V, 2 und 2,50 Mk. 

kolsosolmdo, kolsvküts, kolsomütLoa, öLKL-Losvadmo bet

Breitestraße 37.
Ständiges Lager der vorzüglichen Herrenfilzhüte von H a b i g  in W i e n .

» » » » » » » « » «
r.l. MiniM,

T h o r n

W a g e n -M r ik
empfiehlt

Xut8eIl>vaZtzn, Labriolett«. KAMIn-er tzte. m feinsten Fâ ons
UM" zu billigsten Preisen. "MlS

Ebenso werden Reparaturen u. Neulackirungen an Wagen sauber ausgeführt.

Milzbrand L r W V S - '
scheu Schutzimpfungen. Aufträge führt prompt aus das unter s t a a t l i c he r  
Auf s i c ht  stehende

I.Lbofa1or-ium k>a8leu»', 8tuttga»-t.
Auskunft, ausführliche Prospekte u. s. w. kostenlos und portofrei.

„Deutscher Michel"
E rstes d e u tsc h -n a tio n a le s  W itzb la tt.

Herausgeber: Richard Nordhausen.

Wöchentlich eine reich illustrirte Nummer.
P reis l,5 0  Mk. vierteljährlich.

Man abonnirt bei allen Postanstalten, Buchhandlungen und bei der

Geschäftsstelle des Deutschen Michels.
Berl i n ^ 57, Göbenstraße 6.

In saubsrstsi' ^usLütirunA lisrerl.
uuä

V i s i l e n K a r t ö n ,
L m i a l l u n g s k a n t e n ,
k r a l u l a t i o n s k a r l e n ,

L k b u r l s - ,
V o r l o b u n g s -  u . 

V o r m ä k l u n g g a n i v i g e n

^ a t / ta r rn e n -  u.

f a l n ' i ' S l l e i ' ,
beste bewährteste Marke, hält auf Lager und 
offerirt zu billigsten Fabrikpreisen. — Reich­
haltiges Lager von Decken. Schläuchen, 
sowie sämmtlichen anderen Dubehortheilen. 

Fahrunterricht wird gratis ertheilt.

O s o a r  K l a m m e r ,
____________ Brombergerstr. 8 4 .

sowie

Kahn- und Deputat- 
bücher

sind zu haben.
6 . vovL d ro^ sL l, Buchdruckerei.

Pferdestall und Remise z. v. Gerstenstr. 13.

M M nhe 15 W 7 Ä N W
und Zub. vom 1. Oktober zu vermiethen für 
400 Mk. und 36 Mk. Wasserzins. Näheres 
bei U  O k i l l .  eine Treppe.____________

« > .
6V4 Jahre bewohnt, ist vom I. Ju li ab zu 
vermiethen. Zu erfragen Bachestr. 15.

Neustadt. M arkt 2 0
sind eine Wohnung, sowie mehrere Zimmer, 
zu Bureaux geeignet, von sofort oder 1. Oktober 
zu verm. Zu erfrag, bei Frau IVsLemkler, 1 T r 
tAine Wohnung, Pferdestall n. Wagenremise. 
^  vom 1. Oktober oder auch früher zu verm.

« u e ll, Mocker, Thornerstr. 43. 
M ö b l. W o h n . mit Burschengelaß, vom 1. 

Ju li z verm Gerstenstratze t t ,  !l.

Zm Neubau Schulstr. I0jl2 find

von 12 und s  Zimmern vom 1. Ju li 
oder 1. Oktober 1896 ab zu vermiethen.

6 .  8 « p p » r t .

Druck und Verlag von C. D o m k r o w t k t  in Thor».


